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75. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Freitag, 13. März 1936 


Belgien | 
zum deuiſchen Memorandum 


Eine Erklärung des Miniſterpräſidenten van Seeland in der Brüſſeler 
Kammer — Abänderung des franzöſich⸗belgiſchen Militärabkommens 


Brüſſel, 11. März. In der Kammer gab am 
Mittwoch Miniſterpräſident van ge eland 
die angekündigte Erklärung über die Haltung 
der beigiihen Regierung zu der Lage ab, die 
ſich für Belgien aus dem Memorandum der 
Reichsregierung vom 7. März ergeben hat. 
Im Rahmen ſeiner Ausführungen über den 
Locarno⸗Pakt machte er die Mitteilung, daß 
die belgiſche Regierung im Einvernehmen 
mit der 8 Regierung das franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſche Militärabkommen vom Jahre 
1920 einer Aenderung unterzogen habe. Er 

ab einen Briefwechsel zwiſchen den beiden 
lerungen bekannt, in dem feſtgeſtellt wird. 

daß die Vereinbarungen aus dem Jahre 1920 
aufgehoben werden mit Ausnahme der Be⸗ 
ſtimmungen, die die Aufrechterhaltung des 
Kontaktes der beiden Generalſtäbe vor Aus⸗ 
der im Rhein⸗Pakt niedergelegten 
Berpflichtu betreffen. Der neue Brief: 
wechſel dem Völkerbund mitgeteilt 


werden. 
Der Minifter ent verbreitet ſich dann 
rn ei 
are u ren Stib AN" 
gen über die Grundfä 2 Ber bei iſche 
tung in dem Streit zwiſchen Deutſchland und 
den Locarno⸗Mächten. Er bade d 
dabei beſonders mit der Wirkung der Remili⸗ 


tarifie des Rheinlandgebietes auf die 
ee 191 Beigiens und ers. 


u. a. hierzu, auch eine vertrags 
mähige Kemilitarifierung Belgien das Recht 
auf Kompenſationen gebe. 
In dieſem Juſammenhang erklärte van 
rd u den Vorſchlägen des 2 
43 Dori Ideen entfalten die. 
‚einen tonftruffiven Charakter hätten. 
und die für Belgien von Intereſſe jeien. 
Immerhin müßten diefe Anregungen unvoll⸗ 
ſtändig bleiben, auch wenn man alle miele 
teiten, die darin enthalten feien, verwirklichen 
würde. Es müßten andere leicht vorſtellbare 
r hinzutreten, wenn man genis 


2 rechte I wieder 
i für die Verminderung der 
Sicherheit Belgiens, die die ſtändige An- 
weſenheit r Soldaten in der bisher 
demifitarifierten Zone mit ſich bringen würde. 
Das Problem fei durch den „Gewaltſtreich“ 
Deutſchlands kompliziert worden. Seine 
Löfung dürfe nicht eine Belohnung für die 
Verletzung von Verträgen darſtellen. Deshalb 
müffe man das Mittel für die Wiederherſtel⸗ 
fung der internationalen Ordnung finden, 
und zwar auf einem geeigneten Wege, wobei 
man ganz im Rahmen der Wirklichkeit blei⸗ 
ben und alle denkbaren Vorſichtsmaßregeln 
treffen müſſe, um zu verhindern, daß die Er⸗ 
ny nicht der Herrſchaft derjenigen ent- 
i en. 
Die chende Sorge 


iſſe 

en, die ſie leiten mũ 

i vorherrſ der Staats- 

männer in dieſen Augenblicken müßte 
ſein, alles zu kun, um nicht nur das 
Derselbe; ſondern das künftige 
1 eifito zu 3 und auszu⸗ 


Er (van Zeeland) habe bereits in den Pari- 
fer Besprechungen auf die Notwendigkeit 
wieſen, zwiſchen allen Stagten, die den 
rnovertrag unterzeichnet hätten und die 
ihrem Worte ſtünden, eine vollſtändige 
Einheit des Handelns, eine gemeinſame fejte 
und unerſchütterliche Front aufrechtzuer⸗ 


ten. ` 
1 jei entichloffen, vorbehaltlos an 
jeder Kollektivmaßnahme, an jedem 
Schritt und an jeder Haltung teilzuneh⸗ 
men, die njam von allen Cocarno- 
Unterzeichnern und ganz beſonders von 
Frankreich und England ausgehen 
würden. „ 
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Eee bleibe auf dem Boden des Locarno» 
Verkrages fo lange, als er nicht durch eine an: 
dere Konſtruktion mit Zuſtimmung aller in⸗ 
tereſſierter Parteien erſetzt werde. 

Van Zeeland ſchloß mit einem optimiſti⸗ 
ſchen Ausblick in die Zukunft und erklärte. 
daß die Pariſer Beſprechungen ſeine optimi⸗ 
ſtiſche Auffaſſung zu rechtfertigen ſchienen. 
Belgien ſei vor allem daran inkereſſiert, daß 
die . wieder hergeſtellt und geſichert 
werde. 


der belgiſch⸗franzöſiſche Brief⸗ 
wechſel über das Militärabkommen 


Brüſſel, 11. März. Der Briefwechsel zwiſchen 
der belgij und der franzöſiſchen Regierung 
über die Aenderung des belgiſch⸗franzöſiſchen 
Militärabkommens vom Jahre 1920 iſt am 
Mittwoch veröffentlicht worden. Aus ihm geht 
hervor, daß, wie van Zeeland in feiner Kammer⸗ 
rede am Mittwoch ausdrücklich beſtätigt hat, der 
Hauptpunkt der bisherigen Vereinbarungen 
VF 

Formell beſteht das frühere Abkommen zwar 
künftig nicht mehr. Dagegen wird die Zuſam⸗ 
menarbeit der Generalſtäbe auch weiterhin durch 


oberhausausſprache um Bölterbundreviion 


Regierung lehnt Reviſionsantrag ab 


Rondon, 11. März. Das Oberhaus beſchäf⸗ 
tigte fi) am Mittwoch mit einem Antrag des 
Lord Charnwood, in dem die 

Repiſion der Bölterbundſatzung gefordert 
wurde. Der Antrag ſprach fih im beſonderen 
für eine Beſeitigung bedingungsloſer Garantien 
für die gebietsmäßige Unverſehrtheit und poli⸗ 
tiſche Unabhängigkeit von Mitgliedſtagten ſo⸗ 
wie für die Beſeitigung aller Völkerbundver⸗ 
pflichtungen zur Durchſetzung der Satzungen 
mittels irgendwelcher Sühnemaßnahmen aus. 

Lord Mansfield erklärte im Verlauf der Mus- 
ſprache, daß ein Völkerbund, dem die Ver⸗ 
einigten Staaten, Deutſchland, Japan und Bras 
ſilien nicht angehören, nicht als ein wirklicher 
Völkerbund betrachtet werden könne. Viele Län⸗ 
der betrachteten den Völkerbund lediglich als 
ein Mittel zur wirkſamen Wahrung ihrer eige⸗ 
nen Intereſſen. Das Niederſchmetternſte, was 
gegen die Genſer Einrichtung vorgebracht wer⸗ 
den könne, ſei, daß der Völkerbund nur noch als 

ein Werkzeug für die Aufrechterhaltung bes 

1 status quo von 1918 l 
betrachtet würde. i 

Solange das der Fall fei, müſſe dem Völker⸗ 

bund das größte Mißtrauen, ja fogar Abnei⸗ 


gung von denſenigen Staaten entgegengebracht 


werden, die unter den Friedensverträgen zu 
leiden hätten. Lord Mansfield übte im wei⸗ 
teren Verlauf feiner, Ausführungen Kritik an 
der Wiederbeſetzung des Rheinlandes durch 
deutſche Truppen. Die etwaige Ergreifung von 
Sühnemaßnahmen gegen Heutſchland würde 
aber einen bedauernswerten Fehler bedeuten. 
da ſie Deutſchland in ſeiner Ablehnung aller 
ausländiſchen Einmiſchung beſtärken und zu 
einer neuen Beunruhigung führen würden. 
Der Biſchof von London, Dr. Ingram, 
ſprach davon, daß Deutſchland eingekreiſt fei 
und daher intmerhin einigen Grund für die 
Vertretung ſeines Standpunktes habe, nicht 
länger am Locarnovertrag ſeſthalten zu wollen. 


Ob recht ober unrecht, ſtehe hier nicht in 
erſter Linie zur Debatte, notwendig ſei es 
aber, daß England auf das fejte und phren- 
hafte Angebot eines 25jährigen Friedens 

eingehe. 

Die engliſche Regierung könne es nicht zulaſſen, 

daß Frankreich den von Deutſchland gereichten 

Oelzweig fortwerfe. br 11 995 * 


tnellen Anwendung dieler Verpflichtungen. Es 
bleibt anemahi, daß 


den Briefwechſel, der beim Völkerbund hinter⸗ 
legt wird, erneut beſtätigt. Die neuen Ver⸗ 
einbarungen beruhen auf einem Schreiben des 
franzöſiſchen Botſchafters in Brüffel, Laroche, 
vom 6. März 1936 an Miniſterpräſident van 
Zeeland und aus einer gleichlautenden Ants 
wort des belgiſchen Miniſterpräſidenten vom 
ſelben Tage. ö 


Die wichtigſten Stellen der Briefe lauten: 
„Das Abkommen vom Jahre 1920 e den 
Zweck, die Friedens: und Sicherheitsbürgſchaf⸗ 
fen des V lkerbundvertrages zu verſtärken. 
Es ſichert die techniſchen Bedingungen einer 
militäriſchen r zwiſchen Frank⸗ 
reich und N im Falle eines nicht heraus⸗ 
geforderten ngriffes . ſeitens Deutſchland“ 
Nach einer Hervorhebung des Locarnopaktes 
heißt es ſerner: „Vom militäriſchen Geſichts⸗ 
punkt enthält das Abkommen vom Jahre 1920 
nur allgemeine Beſtimmungen über einen Kons 
takt der Generalſtäbe und beſondere Beſtim⸗ 
mungen, die ſich auf die gemeinſame Beſetzung 
des linken Rheinufers beziehen. 


Bei der Feſtſtellung alles deſſen, was in die⸗ 
ſer Abmachung überholt iſt, haben die beiden 
Regierungen ihr Intereſſe bekundet, von dieſer 
Abmachung nur das einzige heute gültige Eles 
ment beizubehalten, nämlich das zwiſchen bei⸗ 
den beſtehende und heute von neuem beſtätigte 
Abkommen bezüglich der Beibehaltung eines 
Kontaktes zwischen den Generalſtäben zwecks 
Ausführung der im Rheinpakt von Locarno 
enthaltenen e und zwecks Stu⸗ 
diums der techniſchen Bedingungen einer evens 


k eine ſolche Fühlung⸗ 
nahme keine Verpflichtungen bezüglich der Ore 
gantlation der e ene r die eine 
Bein 1. der intereſſterten Parteien in ſich 

et.. a 


Der Bertreter der Arbeiteroppofition, Lord 
Arnold, ſagte, man habe in den letzten Tagen 
viel von Vertragsbrüchen gehört. Tatſache ſei, 
daß alle Nationen Verträge gebrochen haben. 
England habe den Art. 16 verletzt und der 
Vertrag von Locarno ſei ganz beſonders von 
Frankreich gebrochen worden. Frankreich habe 
nicht abgerüſtet. Im Gegenteil, feit Locarno 
wurde das Rüſtungstempo nur noch beſchleu⸗ 
nigt. Er hoffe, daß die Ereigniſſe des Wochen⸗ 
endes eine Satzungsreviſion erleichtern werden. 
Der Völkerbund ſei von Anfang an ſtark be⸗ 
hindert geweſen, weil er mit der Zeit ſo ſehr 
verzwickt wurde. 

Um einflußreich in der Welt zu ſein, müſſe 
ein neuer Völkerbund geſchaffen werden, 
der fih auf gerechte Verträge ſtütze. 
Der Anterſtaatsſekretär im Außenminiſte⸗ 
rium, Lord Stanhope, der für die Regies 
rung antwortete, erklärte, es ſei völlig zutref⸗ 
fend, daß der Völkerbund weit davon entfernt 
fei, das zu ſein, was man von ihm erhofft 
hatte. Die. Aufrechterhaltung des status quo 
halte er für ein natürliches Kompromiß in den 
Anſichten des Völkerbundes. Wenn eine Mendes 
rung gegen den Willen einer Nation vorge⸗ 
nommen werden würde, dann werde es eher 
zum Kriege kommen als zum Frieden. 


Die englische Regierung jei ih der Gefahr 
bewußt, bie die Mitgliedſchaft im Bölter- 
bund mit ſich bringt. 

Die Möglichteit. in einen Krieg oder ein tollet- 
tives Vorgehen hineingezogen zu werden, hes 
ſtehe ohne Zweifel. Eine kollektive Sicherheit 
ohne kollektive Verpflichtungen ſei aber un⸗ 
dag Regi fo fuhr Lord 

ach Anſicht der Regierung, 

Stanhope fort, lohne es ſich aber, dieje Ge 
fahren zu laufen, da die kollektive Sicherheit 
eine beträchtliche Unterſtützung für England 
mit ſich bringe und ihm ein großes Maß mili⸗ 
täriſcher Kraft im meiteren Sinne gebe, falls 
England von einer anderen Nation angegriffen 
würde. Die engliſche Regierung unterſtütze den 
Völterbund in ſeiner gegenwärtigen Form, weil 
ſie die großen engliſchen Beſitzungen und Kolo⸗ 
nien, die von anderen Nationen begehrt wür⸗ 
den, ſichern wolle RR 

Nach dieſer ablehnenden Regierungsertlä- 
zung wurde der Antrag auf Revifion der Böl- 
terbundſatzung zurückgezogen. 


— 
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Ar. 61 


vertrauensantrag für die engliſche 


Regierung angenommen 
London, 11. März. Der Abänderungsantrag 
der Arbeiterpartei zum Weißbuch wurde nach 
der Wehrdebatte im Unterhaus mit 378 gegen 
175 Stimmen abgelehnt und hierauf der Ver⸗ 
trauensantrag für die Regierung mit 371 gegen 
153 Stimmen angenommen. 


Noch keine Enkſcheidung im 
engliſchen Kabinett 


London, 11. März. Nach der Rückkehr Edens 
und Lord Halifax aus Paris trat das engliſche 
Kabinett am Mittwoch abend zum zweiten 
Male im Laufe des Tages im Unterhaus zu⸗ 
ſammen. Die Sitzung dauerte anderthalb Stun⸗ 
den. Sämtliche Kabinettsmitglieder mit Aus⸗ 
nahme des Miniſters ohne Geſchäftsbereich, Lord 
Percy, und des Arbeitsminiſters Brown, waren 
anweſend. 

Das engliſche Kabinett nahm einen ausführ 
lichen Bericht des Außenminiſters Eden und 
des Lordſiegelbewahrers Lord Halifax über 
die Pariſer Beſprechung entgegen. Anſchließend 
erörterte das Kabinett, wie verlautet, die Lage 
im Hinblick auf die Konferenz der Locarno- 
mächte am Donnerstag in London. Der pars 
lamentariſche Reuter⸗Korreſpondent meldet, das 
Kabinett habe ſich bis zum Donnerstag vertagt, 
ohne irgendwelche Entſcheidung zu treffen. 

Auch der diplomatiſche Reuter⸗Korreſpondent 
berichtet, daß eine endgültige Entſcheidung der 
engliſchen Regierung über ihre Stellungnahme 
in den bevorſtehenden Beſprechungen noch nicht 
getroffen ſei. 


Flandin in London eingetroffen 

London, 12, März. Der franzöſiſche Auken- 
miniſter Flandin traf am Mittwoch e, abends 
in London ein. Bei feiner Ankunft erklärte er 
einem Vertreter von Reuter, es ſei bekannt 
daß er ein alter und getreuer Freund Englande 
ſei. Er habe deshalb ohne Zögern eine Ver⸗ 
legung der Zuſammenkunft der Locarnounter⸗ 
zeichner von Paris nach angenommen 


vor der Abreiſe Becks nach 


London 


Warſchau, 12. März. Der polnifhe Außen⸗ 
miniſter Beck wird im Laufe des Donnersta 


zur Teilnahme an der Sitzung des Völkerbun 


rates nach London abreiſen. 


Eden Dorfißtender der Locarno: 


konferenz in London? 


London, 11. März. Möglicherweiſe wird 
Außenminiſter Eden, wie Prek Aſſociation mel 
det, den Vorſitz über die Donnerstagſitzung der 
beer übernehmen. Sollte jedoch der 
Konferenz Miniſterpräſident Baldwin beiwoh⸗ 
nen, der ſeinerzeit zuſammen mit Sir Cham- 
berlain den Locarnopakt für England unter⸗ 
zeichnete, dann würde dieſer den Vorſitz übern 


namen, 

ie Sitzung wird nicht im ſogenannten Qos 
carnoraum jtattfinden, ſondern in dem kleineren 
alten Kabinettsraum. Der Zeitpunkt für die 
Eröffnung der Konferenz am Donnerstag z 
bisher noch nicht feitgefegt. Die Sitzung wi 
iedo voransſichtlich um 7 Uhr beginnen. 


Forderungen des Aklions rale; 


Lloyd Georges 

London, 11. März. Der Vollzugsausſchuß des 
Aktionsrates m am Mittwoch unter dem 
ründers, Lloyd George, eine 
Entf * ur internationalen La an. 
woher wird zunächſt bedauert, 
daß Deutſchland den Locarnovertrag a 

hae. Hierauf wird die Erklärung Edens 
gant, daß die engliſche Regierung die poſitiven 

9 Hitlers prüfen merde. 

usſchuß lehnt den Gedanken Sanf- 

tionen gegen Deulſchland zu ergreifen, ab. 
Er fordert die engli Regierung auf, Wer: 
handlungen mit Deutſchland und anderen 
Mächten durch den Völkerbund über die Rück⸗ 
kehr Deutſchlands nach Genf zu eröffnen. 
Außerdem verlangt er die Aushandlung eines 
allgemeinen europäilhen Nichtangriffspaktes, 
den Neuaufbau des Völkerbundes und eine ſo⸗ 
fortige Politit der fortſchreitenden Abrüſtung. 


> Poſener Tageblatt = 


„Mut ijt Das Beſte“ 


Die engliſchen Blätter zu den Londoner Beſprechungen 


London, 11. März. Die Abendblätter be- 
ſchäftigen ſich ausführlich mit den bevorſtehen⸗ 
den Londoner Beſprechungen. „Star“ 
meint, es ſeien augenblicklich nur geringe An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß es zu einer voll⸗ 
ſtändigen Einigung zwiſchen Paris und Lon⸗ 
don kommen werde. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des Blattes hält es für möglich, daß 
die Sitzung des Völkerbundrates in London 
14 Tage dauern werde Die Franzoſen gingen 
ſelbſtverſtändlich darauf aus, die Ratsſitzung in 
einen Prozeß gegen Deutſchland zu verwandeln. 
Unter derartigen Umſtänden würde Deutſchland 
jedoch niemals in den Völkerbund zurückkehren. 
Das gleiche treffe auf die Sanktionsfrage zu. 


Die Franzoſen, die wohl zuſammen mit 
Litwinow und Titulescu die Inkraft⸗ 
ſetzung von Sanktionen fordern würden, 
würden jedoch ihr Ziel niemals erreichen, 
da hierüber keine Einigung zuſtande 
kommen werde. 
Unter der Aeberſchrift „Kühnheit ift das 
Beſte“ ſchreibt das Blatt in einem Leitaufſatz, 
die weitreichendſte Löſung werde nicht nur die 
beſte, ſondern wahrſcheinlich auch die am leich⸗ 
teſten erreichbare ſein. In England ſei man 
der Anſicht. daß Deutſchlands Stellung, die der 
eines Sklavenſtaates gleiche, nicht länger auf- 
rechterhalten werden dürfe. Es ſei an der Zeit, 
eine Zukunft ins Auge zu faſſen, in der 
„Deutſchland mit allen ſeinen Fehlern“ wie 
andere Mächte behandelt werde. 

Das Blatt „Evening News“ ſchreibt, nur ein 
wirkliches Verſtehen aller Fragen könne den 
Frieden in Europa herbeiführen. Juriſtiſche 
Spitzfindigkeiten nach Genfer Art und kleinliche 
Prüfungen dieſer und jener Vertragsrechte 
würden die Lage nur verſchlimmern und nicht 
regeln. Ein ſolches Verfahren würde der 
Sowfetregierung ſehr gefallen. Dieſe habe die 
Aufgabe, den weſtlichen Nationen nicht den 
Frieden, ſondern das Schwert des repolutio⸗ 
näten Kampfes zu bringen. Es ſei bemerkens⸗ 
wet, mit welchem Eifer. der ſowjetruſſiſche Bote 
Ihafter im engliſchen Außenamt mitgeteilt 
babe, daß ſeine Regierung Verhandlungen mit 
Deutſchland entſchieden ablehne. Es jei beſſer, 
zu glauben, daß Hitler feinen Friedenswunſch 
ehrlich meine, und daß die Möglichkeiten für 
einen wirklichen Frieden in ſeinen im Reims- 
tag vorgebrachten und in ſeiner Unterredung 
mit Ward Price weiter ausgearbeiteten Vor⸗ 
ſchlägen zu finden feien. Es fei Zeitverſchwen⸗ 
dung, We zu erwähnen, daß infolge der 
Nheinlandbeſetzung durch Deutſchland von ihm 
unterzeichnete Verträge wertlos ſeien. 


Huch märe es Zeitverſchwendung, Deutſth⸗ 

land aufzufordern, das Geſchehene unge⸗ 

ſchehen zu machen oder irgendwelche Ent⸗ 
ſchuldigungen vorzubringen. 

Die Verhängung von Sanktionen gegen 
Deutſchland fet ein jo idiatiſcher Gedante, daß 
es feinen Wert habe, überhaupt darüber zu 
reden. Viel beſſer wäre es, von der Annahme 
auszugehen, daß lein Land an einem Vertrag 
feſthalten werde, den es als eine fortwährende 
Beleidigung ſeines internationalen Stolzes 
oder als eine Gefahrenquelle für ſeine Ober⸗ 
hoheit betrachte. 

Europa könne nur mit Deutſchland verhan⸗ 
deln, wenn es die Vorſchläge des Führers in 
gutem Glauben annehme. Frankreich müſſe 
einſehen, daß die Entſendung von Truppen nach 
dem Rheinland nicht als eine Bedrohung 
Frankreichs, ſondern zur Wiederherſtellung des 
deutſchen Stolzes bezweckt war. Frankreich 
jolle daher von der Annahme ausgehen, daß 
Deutſchland keine Forderungen mehr an Frank⸗ 
reich zu ſtellen und daß es keine Angriffsabſich⸗ 
ten hat. Tatſächlich habe n keine an⸗ 
dere Wahl, als in dieſem Geiſte zu verhandeln 
wenn es einen wirklichen Frieden mit Ehren 
und nicht einen unruhigen Frieden winihe. 


„Evening Tember“ hebt in einem Leitaufſatz 
ervor, aus der Unterredung des Führers mit 
ard Price gehe hervor, daß Deutſchland keine 
Forderung mehr an Frankreich zu ſtellen habe 
und nicht daran denke, es anzugreifen. Das 
Blatt ſchreibt weiter, Befürchtungen, es werde 
zu einem franzöſiſch⸗britiſchen Bündnis im 
Namen Locarnovertrages kommen, ſeien 
unbegründet. Die N Meinung Eng⸗ 
se — enr ur I ablehnen, 
n ni egierungsmitglieder e 
Berg ge gsmitglieder es 


der Völferbundrat lahmgelegt 


Sachliche Beurteilung der Lage d 
„Journal de Genene“ er 


Genf, 11. März. „Journal de Gengve“ ſtellt 
in einem Leſtartitel feit, daß für den Fall cines 
Verſtoßes gegen den Rheinpaft keine Sanktionen 
vor 12 75 find. Darin liege eine fajt unüber⸗ 
windliche juriſtiſche Schwierigkeit, da für die- 
jenigen Ratsmitglieder, die weder an dem 
Verſailler Vertrag noch an Locarno beteiligt 
ſind, ein Eingreifen nur im Falle einer aus⸗ 
geſprochenen Angriffshandlung gerechtfertigt 


Ware. 

Dazu komme, daß der Rat zu Art. 4, § 3 
des einpaktes ſeine Beſchlüſſe einſtimmig 
unter Ausſchluß der Parteien faſſen müſſe. 
Das bedeute, daß der Nat im vorliegenden Fall 


ſo gut wie lahmgelegt ſei. 


Man könne non Deutſchland für die Dauer 
der Verhandlungen über ein neues Abkom⸗ 
men nicht die Räumung der entmilitari⸗ 
jierten Zone verlangen, denn das Reich 
würde ſicherlich nicht darauf eingehen. 


Eine Verurteilung der Vertragsverletzung 
wie im April vorigen Jahres würde fih als 
praktiſch nutzlos erweiſen. Deutſchland würde 
dieſe Maßnahme nicht beachten. 

Aus der Tatſache, daß der Völkerbund in 
London und nicht in Genf zuſammentrete, ſcheine 
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weiter, ob denn Befeſtigungen fo allmächtig 


hervorzugehen, daß die Mäche entſchloſſen fin, | 


mit Deutſchland über einen Erſatzvertrag für 
Locarno zu verhandeln. Wenn den — 4 — 
der Zuwiderhandlung“ eine mehr oder weniger 
platoniſche Genugtuung zuteil geworden ſei, jo 
werde Hitler zweifellos zu Verhandlungen über 
einen neuen Pakt bereit ſein. 


Die Ausſicht auf eine Rückkehr in den 
Völkerbund gebe dem Reich eine ſtarke 
diplomatiſche Stellung. 

Das Ziel der Verhandlungen müſſe ſein, die 
mejentlihen Bedingungen von Locarno, die fi 
für die Befriedung Europas als wertvoll er⸗ 
wieſen haben, beizubehalten. 


Franzöfiihe Beeinfluſſungs⸗ 
verſuche in Polen 


und eine Entgegnung des „Expreß Poranny“ 
Warſchau, 12. März. In einem Artikel des 
regierungsfreundlichen „Expreß Run, wird 
mitgeteilt, daß einige polniſche Journaliſten in 
die franzöſiſche Botſchaft gebeten worden jeien, 
und daß dieje vetſuche, auf die öffentliche 
Meinung in Polen mit ſehr „eigenartigen Ar⸗ 
gumenten“ einzuwirken. Es jei darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Entmilitariſierung 
der Rheinzone nicht nur die Weſtmächte, ſon⸗ 
dern im gleichen Maße auch die Sicherheit 
Polens betreffe (1); denn wenn Deutſchland am 
Rhein eine Feſtungslinie errichten könne, ſo 
würde Frankreich der Weg verſperrt werden, 
und ſchon geringe deutſche Kräfte würden aus⸗ 
reichen, um eine e Hilfeleiſtung für 
ſeine öſtlichen Verbündeten zu 
machen. 
„Expreß Poranny“ nennt das eine „wirklich 
ungewöhnliche“ Begründung und ſagt: 
„Sollte der franzöſiſche Botſchafter die pol: 
niſche Oeffentlichteit banon überzeugen 
wollen, daß das franzöſiſche Bündnis für 
uns in dem Augenblick wertlos wird, wa am 
Rhein deutſche Feſtungen entſtehen? Wenn 
das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis letzten 
Endes nur dann Bedeutung haben ſollte, 
wenn Deutſchland unbewaffnet und unbe⸗ 
feſtigt wäre, dann wäre es nicht viel wert.“ 
Weiter macht das Blatt die treffende Bemer⸗ 
kung, gt Deutſchland Frankreich ja auch ſchon 
jetzt 50 Kilometer öſtlich vom Rhein den Weg 
verſperren könnte, wo es ſo viele Befeſtigungen 
bauen könne, wie es wolle. Das Blatt fragt 


unmöglich 


| 
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| 


; 


jeien, daß fie 
halten könnten. 


doch Regierungsumbildung 
in Franireich? 


„Excelſior“ glaubt an eine Kammervertagung 
bis zum 19. März 

Paris, 12. März. Der „Excelſior“ ſchreibt im 
Zuſammenhang mit der innenpolitiſchen Lage 
in Frankreich, daß die Strömungen, die ſeit 
einigen Tagen für die Bildung einer Regie⸗ 
rung der nationalen Einheit auf dem Wege 
einer Verbreiterung der Grundlage des Kabi- 
netts vorhanden find, fih auch weiterhin ſtark 
fühlbar machten. Man wiſſe zwar, daß der 
Miniſterpräſident einer ſolchen Erweiterung ab⸗ 
lehnend gegenüberſtehe. Es ſei aber nach An⸗ 
ſicht parlamentariſcher und politiſcher Kreiſe 
nicht ausgeſchloſſen, daß er ſchließlich dazu ge⸗ 
zwungen ſein werde. Eine Reihe Kabinetts⸗ 
mitglieder habe ſich bereits für derartige Maß⸗ 
nahmen ausgeſprochen. 

Das Blatt hält es ferner für ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich die franzöſiſche Kammer am heu⸗ 
tigen Donnerstag bis zum 19. März vertagt. Zu 
dieſem Zeitpunkt werde die Regierung eine neue 
Erklärung abgeben, um die Abgeordneten von 
dem Verlauf der Londoner Verhandlungen in 
Kenntnis zu ſetzen. Im Falle einer günſtigen 
Entwicklung der internationalen Lage könnte 
die Kammer dann am folgenden Tage aufge⸗ 
löſt werden. Der Gedanke an eine ausnahms⸗ 
weiſe Verlängerung der Legislaturperiode ſei 
wieder fallen gelaſſen worden. 


vertagung der franzöſiſchen 
Kammer bis 19. März? 


Paris, 11. März. Wie verlautet, wird der 
Kammerpräſident am Donnerstag der Kammer 
vorſchlagen, fih bis zum 19. März zu vertagen. 
is dahin hoffe man, mit London zu einer 
öſung über die Deutſchland gegenüber einzu⸗ 
nehmende Haltung zu gelangen. 

ie für Freitag vorgeſehene Behandlung der 
Fragen über den Einzug in die Rheinzone 
dürfte hinfällig werden, da die Regierung ſich 
angeblich deren Behandlung widerſetzt, ſo lange 
die Londoner Verhandlungen im Gange ſind. 
Es wird als möglich bezeichnet, daß die Kam⸗ 
mer am 19. März enogültig auseinandergeht, 
damit die Abgeordneten ſich der Wahlvorberei⸗ 
tung widmen können. 


auch franzöſiſche Flugzeuge auf⸗ 


Die Deutſchen und die Agrarreform 


\ Die Haushaltsberatungen im Senat 


In ſeiner Mittwoch⸗Sitzung beriet der Senat 
über den Haushalt des Miniſteriums für ſoziale 
Fürſorge und des Landwirtſchaftsminiſteriums. 
In der Diskuſſion wurden von den Senatoren 
verſchiedene Abänderungsvorſchläge eingebracht, 
die vor allen Dingen Neuerungen über Sam⸗ 
melverträge und Arbeitskammern enthielten. In 
den Oſtwojewodſchaften, ſo wurde in der Aus⸗ 
ſprache verlangt, ſollen die Gewerbegerichte in 
ſogenannte Arbeitsgerichte umgewandelt wer⸗ 
den. Weiterhin wurde an das Miniſterium der 
Appell gerichtet, für die Rückwanderer aus 
Frankreich in erhöhtem Maße Sorge zu tragen. 


Die beiden deutſchen Senatoren ergriffen in 
der Ausſprache ebenfalls das Wort. Senator 
Wiesner ſchilderte die verzweifelte Lage der 
deutſchen Arbeiter in Oberſchleſien und bat um 
Abhilfe. (Der „Kurjer Poznanſki“ kommt bei 
Wiedergabe der Rede des deutſchen Senators 
zu der merkwürdigen Feſtſtellung, in Ober⸗ 
ſchleſien gäbe es keine deutſchen Arbeiter.) 


Senator Hasbach gab der Hoffnung Ans: 
druck, daß in Zukunft der deutſche Beſitz bei der 
Agrarreform nicht mehr jo ſtark herangezogen 
werde. Er appellierte an die Miniſter, bei der 
Landverteilung auch deutſche Bauernſöhne zu 
berückſichtigen. 5 


Im weiteten Verlauf der Beratungen ſtellte 
Senator Radziwill die Forderung auf, bei der 
zwangsweiſen Parzellierung nur wirtſchaftlich 
unrentable Güter heranzuziehen. 


Zum Ahſchluß der Beratungen ſprach Lands 
wirtſchaftsminiſter Bonvatomjti. Er ſtellte 
feſt, daß die Situation der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft ſich gebeſſert habe. Das Hauptbeſtreben 
des Miniſteriums ſei, den Umſatz der Landwirt⸗ 
ſchaft zu ſteigern. Großen Wert legte der Mi⸗ 
niſter auf die Einkünfte, die die Inveſtitfonen 
bringen. Zum Schluß gab er der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Lage der Landwirtſchaft am 
Anfang einer ſteten Beſſerung ſtehe. 


Kongreß der Siaalsbeamten 


In Warſchau fand kürzlich ein Kongreß der 
Delegierten aller Staatsbeamten aus ganz Polen 
itait. Der Kongreß nahm eine Reihe van Ent- 
ſchließungen an, in denen verſchiedene Forde⸗ 
tungen der Staatsbeamten über Gehaltsfragen, 
Penſionierungen, Sozialverſicherung und Frauen- 
arbeit enthalten jind, 


Die Stantsbeamten fordern eine Wiederein⸗ 
führung der Familienzulagen. Abänderungen 
werden bei der ſogenannten automatiſchen Be- 
förderung und bei der Feſtſetzung des Minimal⸗ 
gehaltes auf 200 Zloty monatlich verlangt. 


Ganz energiſch verlangte der Kongreß, daß 
die Penſionierungsgeſetze unverändert balken 
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Bebra Martos 


bleiben. Eine Abänderung nämlich bedeute 
nichts weiter als eine Antaſtung erworbener 
Rechte, die im Gegenſatz zu der Rechtsordnung 
ehe 


n der Entſchließung wird weiter eine gleiche 
Behandlung der Frau in allen Beamtenitellen 
gefordert. 


die ſtreinenden Studenten aus 
der Warſchauer Cechniſchen 
Hochſchule abgezogen 


Warſchau. 11. März. In Warſchau lam es 
am Mittwoch wiederum zu ſtudentiſchen Kund⸗ 
gebungen auf den Straßen. Die Poltzei zer⸗ 
ſtreute die Anſammlungen und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. Umlaufende Gerüchte, wo⸗ 
nach es bei den Zuſammenſtößen zahlreiche 
Schwerperletzte gegeben habe ſind, wie man an 
zuſtändiger Stelle hört, ſtark übertrieben. Die 
mehr als 3000 Studenten, die feit 19 — Tagen 
die Techniſche Feen beſetzt hielten, 11 55 
am Mittwoch das Hochſchulgebäude verlaſſen. 
Für ihren Abzug war en die Zuſicherung 
der Rektoren ausſchlaggebend, daß ſie für eine 
8 der Hochſchulgedühren im nächſten 
Haushaltsjahr eintreten würden, als die Tat⸗ 
jede, daß marxiſtiſche und kommuniſtiſche Stu: 
entengrurppen den von den nationaliſtiſchen 
Gruppen begonnenen Streik politiſch auszu⸗ 


nutzen und ſo den Streit mit den Behörden zu 
verſchärfen ſuchten. Die marxiſtiſchen Stu- 
dentengruppen wollen den Abbruch des Streiks 
der Studentenſchaft verhindern. 


Wechſel im diplomatiſchen Dienſt 


Der bisherige Geſandte in Brüſſel, Kac: 
kowſki, wird als Botſchafter nach der Türkei 
berufen. Seine Stelle ſoll der Chef des Pro⸗ 
tokolls, Romer, einnehmen. Michael Moscicki, 
der augenblicklich als Botſchafter in Tokio weilt, 


wird zum Chef des Protokolls ernannt werden. 


—— 


Die kleinen Ententen tagen 


Genf, 11. März. Heute nachmittag traten Me: 
die Repräſentanten der Kleinen Entente und der 
Balkanentente zu einer Sitzung zuſammen, in 
der ſie ihre Stellungnahme zur Locarno⸗Frage 
in einem Beſchluß niederlegen werden. Es neh⸗ 
men teil für Rumänien Titulescu, der heute 
rüh hier eingetroffen iſt und abends nach Lon⸗ 

on weiterreiſt, für die Tſchechoſlowakei Hayd⸗ 

rich, ein Vertrauensmann Beneſchs, für Jugo⸗ 
ſlawien der ſtändige Delegierte Subotitſch, für 
die Türkei der Geſandte Kemal Hünſy. für 
Griechenland der ſtändige Delegierte Roſſetti. 

an wird eine Reſolution beſchließen, in der 
es heißt, daß die beiden Ententen geſchloſſen die 
Aktion Frankreichs unterſtützen werden. 


Dank des Führers 


Berlin, 11. März. Dem Führer und Reichs⸗ 
fanzler find aus Anlaß feiner Reichstagsrede 
und des Wiedereinzugs deutſcher Truppen in 

rheiniſchen riedensgarniſonen am 

s. von überall insbeſondere aus 
den Städten und Gemeinden der ehemals ent, 
militariſierten pone, Treuegelöbniſſe, Dantes: 
telegramme und ſonſtige Kundgebungen von 
deutſchen Volksgenoſſen des In⸗ und Auslandes, 
von Parteigliederungen, Vereinen und Ver⸗ 
lten und Fa⸗ 


ihre 


bänden, aus Betrieben, ee 
nike I auch ber Jah ndiſchen ha Sei 
eiten in jo gro zugegangen, es 
ihm zu feinem Bedauern nicht möglich ift, dar» 
auf im einzelnen zu antworten. 

Der Führer ſagt auf dieſem Wege allen, die 
in dieſen Tagen ſeiner in Treue gedacht und 
die ihre Zuſtimmung und beſten Wünſche üben 
mittelt haben, ſeinen herzlichſten Dank. 


König Eduard will heiraten? 


London, 11. März. Im Anterhaus wurde am 
Mittwoch eine Botſchaft König Eduards ver⸗ 
leſen, in der das Parlament um die Erneue⸗ 
rung der Zivilliſte erſucht wird. Ein Abſchnitt 
der königlichen Botſchaft, der beträchtliches Auf⸗ 
ſehen unter den Abgeordneten hervorrief, 
lautete: Seine Majeſtät wünſcht, daß die er 
lichkeit feiner Verheiratung berückſichtigt wir 
Eine unternehmungsluſtige Zeitung ſtellt be⸗ 
„Wer wird die neue Königin 


reits die araga; 
Englands fein?“ 


Großadmital Lord Beatty t 


London, 11. März. Admiral Lord Beatty 
ijt kurz nach Mitternacht in feinem Haufe in 
London geſtorben. Lord y war 65 ve 
alt. Er war ſeit mehreren Wochen krank. 
David Beatty ijt einer der bekannteſten Flot⸗ 
. Englands im Weltkr Ex 
ſich jhon 1900 im Boxerau in China 
net und war durch ein ſchnelles Unam 
is Geihwaderführer im Jahre 

Als jo 1 te er am 


hatte 
ausgeze 
cement 


ord. Im Juli 1930 war Beatty in 
der a Marine, 2 


Zwei abeſſiniſche Städte bombardiert 


Bedeutende Truppenbewegungen an der Nordironf, vor allem im 
öſtlichen Tembiengebiet 


Addis Abeba, 11. März. Die italien iſche Lu 
maffe hat erneut Vorſtöße in das iya et 
niens unternommen. Die Stadt Bebra Martos 
in der Provinz Gobjant wurde heftig bombar⸗ 


diert. 38 Häufer gingen in Flammen auf. Fünf 


Einwohner wurden getötet und einige verletzt. 

( liegt etwa 200 Kilometer nord⸗ 
weſtlich von Addis Mbeba, Die Stadt Irgaalem 
in der Provinz Sidamo ift ebenfalls heftig bom- 
bardiert worden. Es wurden acht Tote und 
32 Verwundete gezählt. 

An der Nordfront ſind auf beiden Seiten be⸗ 
deutende Truppenbewegungen im Gange. Dies 
vot allem im öſtlichen Tembien⸗Gebiet ſowie auf 
der Straße, die von Matalle nach dem Amba 
Aladſchi führt. Man erwartet hier, doß in die⸗ 
ſer Gegend in den nächſten Tagen die Gegner 
wiederum aufeinanderprallen werden. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang erinnert man hier daran, 
daß der Negus ſeinen Armeeführern befohlen 
hat, ſich jeglicher Angriffsmanöver zu enthalten 
und nur Gefechte anzunehmen, falls von italie⸗ 
niſcher Seite ein Angriff erfolgen ſollte. 


Sonnabend Miniſterrat in Rom 


Rom, 11. März. Muſſolini hat den italie 
niſchen Miniſterrat für Sonnabend vormittag 


einberufen. Muſſolini will zu dieſer Zeit einen 
Bericht über die politiſche Lage erſtatten. Gleich⸗ 
zeitig fol in dieſer Konferenz die Haltung Ita⸗ 
liens auf der Ratstagung feſtge gt werden. 
Ueber die italieniſchen Abſichten wird nach wie 
vor größtes Stillſchweigen bewahrt. Es Ni hi 
auch tatſächlich noch keine Entſcheidung gefallen 
fein. Vielmehr wartet man in Rom das Er 
gebnis der Locarno⸗Beſprechungen ab. N 


Italieniſche Bombenabwürſfe 
im Tahazze⸗Gebiet 2 


Addis Abeba, 11. März. Ein italioniſchos 
Bombengeſchwader überflog am Dienstag an der 
Nordfront die Gebiete längs des Takazze⸗Fluſſes. 
Beim Rückflug wurde der Ort Dekenze mit 
Bomben belegt. 


Die Stadtnerwaltung von Addis Abeba hat 
angeordnet, daß ſämtliche Benzinvorräte in der 
abeſſiniſchen Hauptſtadt nach re geſchafft 
werden ſollen, um bei einem Bombenangriff 
die Feuersgefahr zu verringern, die bei der 
1250 f Bauweiſe fämklicher Häuſer beſonders 
groß iſt. f 


Freitag, 13. März 1936 


Pofener Tageblatt D 


Erſtes Beiblatt — Ar. 61 
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noch immer Karneval? 


e.p. Es rauſcht wieder einmal bedenklich im 
bolniſchen Preſſewald Poſens. Die beiden ſonſt 
jo konträr eingeſtellten Zeitungen „Dziennitk 
Poznafſti“ und „Kurjer Poznanſki“ haben 
gleichzeitig eine Entdeckung gemacht, die ihrer 
Anſicht nach geeignet iſt, die Welt aus den 
Angeln zu heben. Uebereinſtimmend leiten fie 
einen Feldzug ein, der für uns das erfreuliche 
Zeichen dafür iſt, daß das „Poſener Tageblatt“ 
die ihm gebührende Beachtung erfährt. Etwas 
komiſch mutet dabei nur an, daß der ſich ſonſt 
jo regierungsfreundlich gebärdende „Dziennik 
Poznanſti“ mit einemmal in das bisher dem 
„Kurjer Poznanſki“ vorbehaltene Horn bläſt. 

Was iſt denn nun eigentlich geſchehen? 


Alſo — das „Poſener Tageblatt“ hat in ſei⸗ 
ner Ausgabe vom 8. März am Kopf der Titel⸗ 
ſeite neben der Ortsbezeichnung „Poznan“ in 
Klammern die deutſche Ortsbezeichnung „Poſen“ 
geſetzt. In der Tat, ein Verbrechen, das nicht 
ſcharf genug geahndet werden kann. Denn es 
iſt von uns unbedingt unverantwortlich, dazu 
beigetragen zu haben, daß der „Dziennik“ „fieber⸗ 
haft in Atlanten und Enzyklopädien nach der 
Ortſchaft „Poſen“ geſucht hat, um ſie endlich in 
alten Jahrgängen einer gewiſſen Zeitung, die 
67 Jahre in den Dienſten der „Hakata“ geſtan⸗ 

n und eine ordinäre Germaniſierungsaktion 

f polniſchem Boden betrieben Haben foll, zu 
finden“. Armer „Dziennik“, was haſt Du für Sor⸗ 
gen. Erfreulich iſt nur, daß es Dir gelungen iſt, die 
Ortſchaft „Poſen“ zu finden. Aber ſtell' Dir ein⸗ 
mal vor, man würde dich beauftragen, die Ort⸗ 
ſchaften „Rzym“, „Wieden“, „Paryz“, „Nowy 
Pork“, „Szczecin“, „Wroclaw“, „Drezno“, 
„Ripi“ und wie fie alle in den polniſchen Zei⸗ 
tungen heißen, zu ſuchen. Oder aber, Du ſollteſt 
feſtſtellen, in welchen Ortſchaften die „Gazeta 
Olſztynſta“ erſcheint. Du würdeſt wohl dann 
vollkommen vergebens ſuchen, auch wenn wir 
Dir unſer umfangreiches Nachſchlagematerial zur 
Verfügung ſtellten. 

Dankbar ſind wir dem „Dziennik“ dafür, daß 
er uns eine neue Bezeichnung unſerer Zeitung 
nennt. „Poznanſki Tageblatt“ klingt wirklich 
nicht ſchlecht, leider müſſen wir gegen eine ſolche 
Umbenennung Bedenken geltend machen. Denn 
was würde wohl der „Dziennik Berlinſti“ dazu 
jagen, wenn ihm der „Dziennik Poznanſki“ vor- 
ſchlagen würde, ſich in „Berliner Dziennik“ um⸗ 
zutaufen, oder welche Antwort würde wohl das 
Poſener Blatt von der „Gazeta Olſztynſka“ er- 
halten, wenn es ihm vorſchlagen würde, den 
Namen „Allenſteiner Gazeta“ anzunehmen? 
Und ohne Umbenennung dieſer Blätter können 
wir doch nicht unſeren alten Namen aufgeben. 

Wir können Euch alſo, Ihr Herren vom 
„Dziennik“, nicht die Freude machen. Wer im 
Glashaus ſitzt, ſoll eben nicht mit Steinen 
werfen. 

Dieſer ſelbe „Dziennik“ hat die Liebens⸗ 
würdigkeit, ebenfalls in ſeiner Morgenausgabe 
uns ein Ultimatum zu ſtellen, wobei er in ſei⸗ 
ner Toleranz ſo weit geht, uns bis Sonnabend 
Zeit zu geben, damit wir uns „mit dem Proz 
pagandaminiſter in Berlin verſtändigen können“. 
Wir haben uns nun ſchnell vom Reichsluftfahrt⸗ 
miniſterium ein Flugzeug ſchicken laſſen, haben 
unſeren „Verantwortlichen“ hineingeſetzt und 
zum Reichspropagandaminiſter nach Berlin ge⸗ 
ſchickt. Da unſer „Verantwortlicher“ noch am 
jelben Tage zurück war und da auch wir „ent⸗ 
ſchiedene Anhänger eines offenen Spiels“ ſind, 
brauchen wir die im Ultimatum geſtellte Friſt 
nicht auszunutzen, ſondern können ſchon heute 
dem „Dziennik“ antworten. Außerdem beſchleu⸗ 
nigen wir die Beantwortung ſchon aus dem 
Grunde, weil uns — wir wollen es offen zu⸗ 
geben — der Schreck über das „Entweder — 
Oder“ des „Dziennik“ mächtig in die Glieder 
gefahren iſt. Leider müſſen wir dem „Dziennik 
eine kleine Enttäuſchung bereiten. Reichspropa⸗ 
gandaminiſter Dr. Goebbels hat es uns ſtreng⸗ 
ſtens unterſagt, der Oeffentlichkeit darüber Mit⸗ 
teilung zu machen, daß wir mit ihm in Ver⸗ 
bindung ſtehen. ` 

Im übrigen haben die „Berliner Konferenz“ 
und die in Poſen angeſtellten Recherchen zu dem 
Ergebnis geführt, daß es zweckmäßig wäre, dem 
„Dziennik“ für ähnliche Anläſſe eine geſchulte 
Suchkraſt zur Verfügung zu ſtellen. Denn dem- 
jenigen, der „die fieberhafte Suche in Atlanten 
und Enzyklopädien“ vorgenommen hat, iſt ein 
nicht ganz belangloſer Umſtand entgangen. Die⸗ 
ſer Mann hat es nämlich nicht bemerkt, daß das 
„Poſener Tageblatt“ bis zum 1. Januar 1936 
am Kopf feiner Titelſeite nur die Ortsbezeich⸗ 
nung „Poſen“ führte, und daß erſt nach dem 
1. Januar 1936 auf Grund der Beſtimmungen 
des neuen Poſtgeſetzes dieſe Bezeichnung in 
„Poznan“ umgeändert wurde. Auf der Konfe⸗ 
renz in Berlin wurde von gewiſſer Seite der 
Einwand gemacht, man müſſe dem „Dziennik“ 
als mildernden Umſtand Unkonſequenz und 
Mangel an Logik zubilligen, da er doch ſo viel 
Jahre hindurch mit dem „Poſen“ einverſtanden 
war und es nun beanſtandet, daß Poſen in 
Klammern neben Poznan erſcheint. Dieſer Ein⸗ 
wand wurde mit dem Hinweis überſtimmt, der 
„Dziennik Poznanſki“ fei durchaus konſequent 
und logiſch, er überlaſſe nur den Mangel an 
dieſen Eigenſchaften ſeiner Morgenausgabe. 

Auf der „Berliner Konferenz“ unſeres Ver⸗ 
antwortlichen mit Reichspropagandaminiſter 
Goebbels iſt auch die gemeinſame Frage des 
„Dziennit Poznanſti“ und des „Aurjer Pozn,“ 


eingehend erörtert worden, warum die Aende⸗ 


Aus unſerer Volksgruppe 


Cobensträftiges Volt 


Die deutſchen Kolonien in Wolhynien 
haben ſtets die höchſte Geburtenziffer inner⸗ 
halb der geſamten deutſchen Volksgruppe in 
Polen aufzuweisen. Auch in der Statiftit für 


ganz Polen ſteht ihre Geburtenziffer an einer 


der erſten Stellen, bald nach denen der Ukrai⸗ 
ner, die ſich bekanntlich ſtärker vermehren als 
die polniſchen Bewohner der entſprechenden 
Gebiete. Im Jahre 1935 hatten die wolhyni⸗ 
ſchen Kirchgemeinden insgeſamt 1663 Ge ⸗ 
burten aufzuweiſen, 12 mehr als im Jahre 
1934. Da die Zahl der Sterbefälle nur 548 
betrug, hat das wolhyniſche Deutſchtum um 


1934 auf 


mehr als 1100 Köpfe zugenommen, ein 
erfreulicher Zuwachs bei einer Volksgruppe, 
die insgefamt etwa 50 000 Köpfe zählt. Die 
Zahl der Todesfälle iſt gegenüber dem Vor⸗ 
jahr erheblich zurückgegangen. Sie betrug 
1934 753. Leider ſind unter den 548 Toten 
des Jahres 1935 immer noch 252 Kinder im 
erſten Lebensjahr, ein nachdrücklicher Be⸗ 
weis, wie wichtig eine geſunde Säuglings- 

lege und auch eine eingehende Mütterhilfe 
pi Wolhvnſen wäre, damit die Sterbeziffer 
der Säuglinge endlich einmal auf ein nor⸗ 
males Verhältnis heruntergedrückt wird. 
Eine Aufwärtsbewegung weiſt auch die Kon⸗ 
firmandenziffer auf, die fá von 704 im Jahre 
1 im Jahre 1935 erhöht hat. pz, 


Deutſche Volksgenoſſen 
Am Sonntag, dem 15. März, zum dritten Male 


Der verlorene Sohn 


8 Uhr abends im Deutſchen Hauſe 


Die getarnten Umſturz⸗Organiſationen des 
Bolſchewismus in der Welt 


Die Ratifikation des Ruſſenpaktes, ſo ſchreibt 
der „Völkiſche Beobachter“, durch das 1 
ſche Parlament findet eine ſehr geteilte Auf⸗ 
nahme in den verſchiedenen Ländern. Neben 
Ablehnung und Zuſtimmung dürfte die Schluß⸗ 
folgerung, wie ſie in verſchiedenen Schweizer 
Zeitungen gezogen wird, beſonders aufſchluß⸗ 
reich ſein. Man glaubt in dieſen „intellektuellen 
Kreiſen“, daß die Sowjetunion nun ihr bis⸗ 
heriges Geſicht ändern werde, da es unlogiſch 
wäre, wenn Moskau weiter das kapitaliſtiſche 
Syſtem anfeinden würde, unter deſſen Schutz es 
ſich nun offiziell begeben habe. Deshalb könn⸗ 
ten heute eg die Beziehungen zu den Sow⸗ 
jets und ihre Anerkennung angebahnt werden. 
Die Naivität dieſer Logik wird jedoch ſofort 
klar, wenn man die verſchiedenen Organiſa⸗ 
tionen des Bolſchewismus ihrer Tarnkappe ent⸗ 
kleidet. Die nachfolgend aufgeführten Um- 
ſturzorganiſationen erſcheinen in allen Ländern. 
wenn auch mit den entſprechenden nationalen 
Varianten, und ſind nichts anderes als geſchickt 
getarnte Zweigſtellen der Komintern, welche 
von Moskau aus geleitet werden. 

1. Die „Kommuniſtiſche Partei“ als „Sektion 
der Kommuniſtiſchen Internationale“. Sie 
unterteilt ſich wieder in a) Junge Pioniere und 
b) Jungkommuniſtiſche Liga. Frankreich 
heißen ſie „Union der SUE Ha Jugend“ und 
in der Schweiz und Tſchechoflowakei „Rote und 
blaue Falken“. 

2. „Liga ſozialiſtiſcher Freidenker“. Gie ift 
der ſowletrulſiſcen Gottloſenbewegung ange⸗ 
ſchloſſen und kämpft für dieſelben Ziele der 
religiöſen Bolſchewiſierung. ; la 

3. „Liga gegen den Krieg“. Dieſe Antikriegs⸗ 
bewegung 15 in Wirklichkeit nur die Vorberei⸗ 
tung zum Bürgerkrieg. Der berüchtigte Kom⸗ 
muniſt Ferrie hat auf dem Kongreß der Liga in 
Amſterdam klar umſchrieben: „Wir müſſen dem 
glorreichen Beiſpiel Rußlands von 1917 folgen 
und den imperialiſtiſchen Krieg in einen Bürger⸗ 
krieg umwandeln“. 5 

4. „Liga gegen den Imperialismus“. 

5. „Pazifiſtiſche Antikriegsbewegung“. In 
ihr eingeſchloſſen iſt die „Antikriegsbewegung 
der Lehrer“ als ſelbſtändig für ſich wirkende 
Gruppe. 

6. „Freunde der Sowjetunion“. Sie erſtrecken 
ſich bis weit in die bürgerlichen Kreiſe. 

7. „Arbeiter⸗Bildungs⸗Liga“. Sie umfaßt 
a) „Arbeiter⸗Theater⸗Bewegung“, b) „Kino“, 
die Filmabteilung der Liga, und c) „Linke 
Theater⸗Bewegung“. 

8. e ee ee neck. ö 

9. „Nationale Arbeitsloſen⸗Bewegung“, 

10. „Internationale Arbeiter⸗Hilſe“ 

11. „Internationale Hilfe für Klaſſenkampf⸗ 
Gefangene“. Sie ijt eine Unterabteilung der 
„Internationalen Roten Hilfe“. 

12. „Fortſchritts⸗Liga“ und „Welt⸗Liga für 
Serualrejorm“, 

13. Studentiſche Bewegung. Ihr Kampforgan 
iſt die „Studentiſche Span derbe P) y 

14. Die „Gilde kämpfender Kooperativen“ hat 
bäuerlichen Charakter und arbeitet meiſt auf 
dem Lande. 

15. „Nationale Minderheiten⸗Bewegung“ 
der „Rat für bürgerliche Freiheit“ 


rung der Ortsbezeichnung gerade an dem dent- 
würdigen 7. März 1936 erfolgte. Für uns iſt 
dieſe Frage naturgemäß ſehr peinlich. Denn 
die ganze Welt weiß, daß der Führer ſeine Ent⸗ 
hüllung über die Aufhebung der entmilitari⸗ 
ſierten Rheinlandzone am Sonnabend gegen 
1 Uhr mittags machte, während das „Poſener 
Tageblatt“ um 2 Uhr gedruckt, alſo ſchon viel 
zeitiger fertiggeſtellt wird. Die einzige logiſche 
Folgerung hieraus ijt aljo, daß wir ſchon vor- 


und 


her von dem deutſchen Schritt unterrichtet 


waren. 


16. „Internationale Frauenliga gegen Krieg 


und Faſchismus“ findet Unterſtützung bei den 


pazifiſtiſchen, 
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bürgerlichen und katholiſchen 
Frauenligen. 

17. „Hilfskomitee für die Opfer des deutſchen 
Faſchismus“. 

18, „Neue Weltbruderſchaft“ mit ſektiereriſch 
freimaureriſchen Tendenzen. i 

19, „Künſtler⸗Internationale“ und „ ift⸗ 
ſteller⸗Internationale“ nebſt „Marx⸗Erinne⸗ 
rungs⸗Bibliothek“ und „Arbeiterſchule“. 

20. „Liga gegen koloniale Unterdrückung“ 
und „Internationale Liga gegen Imperialis⸗ 
mus“ betreiben die Revolutionierung der Koz- 
lonien und aſiatiſchen Völker. 


Folgen die Zeitangaben. 

ebertragungen finden von Moskau ſta 
Deutſch, Franzöſiſch, Englisch, Tschechisch, Hole 
ländiſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Schwediſch, 
Ungariſch. Von Leningrad in Deutſch, Schwe⸗ 
Bin, inniſch, Lettiſch, Eſtniſch, c Au 
und Eſperanto. Odeſſa ſendet „Griechiſch“. Au 
der ſechſten Seite des „Journal“ werden die 
Adreſſen angegeben, wo man die Zeitung und 
weitere Zeitungen und Zeitſchriften beziehen 
kann, und zwar in allen Ländern. Für Pran, 
reich ijt „Humanité“ und für die weiz „La 
Travail“, das Blatt des Genfer Stadtpräſiden⸗ 
ten Nicole, angegeben. 


Das ſind 21 verſchiedene Organiſationen, aber 
ſie haben nur ein 50 5 den kommuniſtiſchen Um- 
ſturz. Dieſe Tatſache dürfte ſchließlich auch dem 
Naipſten zu denken geben und vor allem die 
leichtgläubige 5 als würde ſich nun 
die Sowjetunion wegen ihres Pakts mit Paris 
ändern, in Phantaſien verrauchen laſſen. Oder 
iſt es etwa ſo, daß dieſe Befürworter zur An⸗ 
näherung an Sowjetrußland bereits Mitglieder 
einer dieſer Organiſationen ſind, ohne zu wiſſen, 
für welche Zwecke und Ziele ſie arbeiten? Wenn 
man die verſchiedenen Kommentare lieſt, könnte 
man leicht zu dieſer Auffaſſung kommen. i 


— — 


Londoner Flollenkonferenz 


London, 12. März. In einer amtlichen Ver⸗ 
lautbarung wurde mitgeteilt, daß der erſte Aus⸗ 


ſchuß der Flottenkonferenz die Berichte über die 
Begeiffsbelimmungen und über ie Alters- 
grenze der Kriegsſchiffe und über die Qualitäts⸗ 
begrenzung angenommen habe. Die Annahme 
ei erfolgt unter 
din en ehe 755 
e und der Ton d 
Keine Schiffe gebaut werden jollen, jowie unter 
der Vorausſetzung, daß Sicherheits 1 5 auf⸗ 
der a sieh ha über einst i w 
t Usſchu ar ’ å 
der Großtampfchiffe von 20 auf 26 Jahre ver⸗ 
längert werde und da t 
trag von 1937 


Aufſehenerregende 


Kommuniſtenverhaflung in Tolio 


Tokio, 12. März. Die japanische Polizei hat 
8 japaniſche Dolmetscher, Sprachlehrer und 
andere Angeſtellte der in Sowjetbot⸗ 
ſchaft verhaftet, weil fie eh imberichte über 
den letzten Aufſtand, ſowie über Truppenbe⸗ 


ne an die ſowjetruſſiſchen Amtsſtellen 
verkauft oder vermittelt haben. Weiterhin er⸗ 
oit am Donnerstag die Verhaftung von 
rei anderen japaniſchen Staatsangehörigen, 
die außerhalb der Sowjetbotſchaft den Sow⸗ 
jets Zuträgerdienſte Be haben. Alle Ver⸗ 
hafteten ſollen einer kommuniſtiſchen Organi⸗ 
ſation angehören. Sie werden wegen Ver⸗ 
rats militäriſcher Geheimniſſe und wegen Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. 


150 Verhaftungen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Tokioer Februar⸗ 


aufſtand 


Tokio, 12. März. Nach einem Bericht des 
Innenminiſteriums wurden im Zuſammenhang 
mit dem Februaraufſtand bis jetzt außer den 
in Sajt genommenen Militärperjonen auch noch 
150 Zivilperſonen verhaftet, die meiſt Mitglie⸗ 
der radikaler Verbände find. Unter ihnen De- 
finden ſich bekannte Revolutionäre, die ſchon 
me sit in aufrühreriſche Bewegungen ver- 
wickelt waren. 


Wie die Polizei mitteilt, wurde in den Tagen 
der Aufſtandsbewegung der engliſche Journaliſt 
Sanjom, der jüdiſcher Abſtammung ijt, wegen 
Verbreitung unwahrer Gerüchte unter Auslän⸗ 
dern und Japanern und wegen abfälliger Kritil 
an den mit dem Belagerungszuſtand zuſammen⸗ 
hängenden Maßnahmen verhaftet. 


Die role Flut in Nordching 


Tokio, 12. März. Die geſamte Preſſe be 
ſich ausführlich mit dem kommuniſti⸗ 
chen Vordringen in Nordchina, das ausge⸗ 


prochen gegen Japan gerichtet ſei und von 
Moskau unterjtüßt werde. Hierdurch fei ganz 
Nordchina, einſchließli chder inneren Mongolei 


und Mandſchukuos, bedroht. Die Kommuniſten 
tünden mit den Sowjetkreiſen in Tſinkiang und 
er äußeren Mongolei in Verbindung. Der 
japaniſche Militärattache in Schanghai, Iſogai, 
habe in Tientſin mit dem Befehlshaber der 
japaniſchen Truppen, General Tada, eine wid) 
tige Unterredung gehabt. 


Im ewa pie hiermit meldet „Tokio 
Niſhi Niſhi“, = die japaniſchen Streitkräfte in 
Nordchina im Mai verſtärkt und unter den Be⸗ 
fehl eines Generals oder älteren General⸗ 
leutnants geſtellt werden würden. Das Blati 
meldet weiter, daß die militäriſchen Kreise 
äußerſt beunruhigt feien und auf eine raf 
Verſtärkung der Landesverteidigung mit dem 
Hauptgewicht auf Mandſchukuo drängten. 


Die Agentur Domei weiſt darauf hin, daß 
Japan an den europäiſchen Vorgängen nicht 
unmittelbar interejliert jei. Eine unmittelbare 
Gefahr für den F 
da oskau unter dem utz ſeines Militär⸗ 
paktes mit Frankreich freie Hand r feine 
en orbereitungen in Oftlibirien ers 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungshalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin, das in den Geſchäftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 21 erhältlich ijt- 

O.⸗G. Poſen: 18. März, 8 Uhr: Allgem. Ram. 
Abend im Denten Haus. a 
Schokken: 12. März, 4 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung bei Glinkiewicz. 

oſen: 12. März, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
55 im Deutſchen Hauſe. 

Gneſen: 14. März, 6 Uhr: Oeffentl. Verſ. 
in Czerniejewo. 

ohenau: 14. März, 3 Ahr: Oeffentliche 

erſammlung. 

O.⸗G. Neubrück: 14. März, 3 Uhr: Oeffentliche 

Verſammlung in Wronke bei sniegocka. 

D.G. Stimno: 14. März, 6 Uhr: Oeffentl. Verf, 
in Duſchnik bei Sioda. 

D.:6. pemde 15. März, 2 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Reijen: 15. März, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
Nowawies bei Rauhut, 


D.6. 
D.:6. 
O. ⸗G. 
O. ⸗G. 


Verſammlung bei Raſchke. 

O.⸗G. Marlſtädt: 15. März, 2 Uhr: Helden⸗ 
gedenkfeier bei Jodeit. 

O.⸗G. Oſtrowo: 15. März, 2% Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Guminitz: 15. März, 6% Uhr: Mitgl. ⸗ 

| Verſammlung bei igelt. 

0.6, en rayata 15. März: Berfamml, in 

$ Neuſchilln. 

O.⸗G. Kotuſch: 16. März, 148 Uhr: Oeffentl. 
e bei a 

O.⸗G. Mühlengrund: 16. März, 6 Uhr: Vortr., 
Abend „Deutſcher Humor“. 

O.⸗G. Schildberg: 17. März, 7 Uhr: Vortrags⸗ 
abend „Deutſcher Humor“. ; 

O.⸗G. Czermin: 17. März, 2 Uhr: Vortrags⸗ 
Abend „Deutſcher Humor“, 

O. ⸗G. Mangihäß: 17. März, 6 Uhr: Vortrags» 
Abend „Deutſcher Humor“. 

O.⸗G. Rathenau: 17. März, 5 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. 

O.⸗G. Türkwig: 18. März. 2 Uhr: Vortrags- 
abend „Deutſcher Humor“. 

9.6. Kempen: 18. März, 6 Uhr: Vortragsabend 
„Deutſcher Humor“. i 

O.⸗G. Fürſtl. Neudorf: 19. März, 2 Uhr: Vor⸗ 
fragsabend „Deutſcher Humor“. 

O.⸗G. Trembatſchau: 19. März, 6 Uhr: Vortr. 


abend Deutſcher Humor“ 


ernen Oſten liege aber darin, 


O.⸗G. Rothenburg: 15. März. 5 Uhr: Oeffentl. 
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Freitag, den 13. März 1936 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 12. März 
rei ag: Sonnenaufgang 6.13, Sonnen: 
untergang 17.52; Mondaufgang 24.10, Mond: 
untergang 7.26. 
Waſſerſtand der Warthe am 12. März + 1,84 
gegen . 1,78 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Freitag, den 13. März: 
Fortdauer des kühlen tters, Temperaturen 
am Tage wenige Grad über Null, nachls leichter 
Froſt; meiſt bewölkt ohne nennenswerte Nieder⸗ 
ſchlüge; nordweſtliche Winde. l 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Ball im Savoy“ 
Freitag: „André Chenier“ 
Sonnabend: „Ball im Savon“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Ban Twardowſki“ (Poln.) en 

Gmwiazda: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 

Metropolis: „Pan Twardowſti“ (Poln.) 
Slonce: „Katharinchen“ (Deutſch) 
Sfinks: „Chopin“ (Deutſch) 

Wilſona: „Die tolle Marietta“ (Engl.) 


— — 


Dritte Aufführung der deulſchen 
Bühne 


Wie wir bereits berichteten, wird von der 
Schauſpielableilung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung „Der verlorene Sohn“ von Ernſt 
Wiechert am kommenden Sonntag noch 
einmal wiederholt und damit zum dritten 
Male gegeben. Der Kartenvorverkauf für 
dieſe Vorſtellung beginnt ab Freitag in der 
Vereins buchhandlung. 


Achtung — deutſche Eltern 


ſchulpflichtiger Kinder! 


Alleſchulpflichtigen Kinder, d. h. 
alle, die bis zum 31. Dezember 1936 ſieben 
Jahre alt werden, müſſen zur Schule ange- 
meldet werden. Dieſe Anmeldung muß im 
Frühjahr geſchehen, nicht erft im 
Herbſt vor Schulanfang. 

Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an 
denen gemeldet werden muß: und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen 
angenommen. i 

Im vergangenen Jahre wurden die Melde- 
fage erft ganz wenige Tage vorher behördlich 
bekannt gemacht (Anfang April). Nicht 
wenige deutſche Eltern, die ihre Kinder für 
eine Schule mit deutſcher Unkerrichtsſprache 
anmelden wollten, haben dieje Friſt verſäumt 
— feils aus Ankennknis, vielleicht auch aus 
Nachläſſigkeit. Die Verſäumniſſe 
teile und Schwierigkeiten zur Folge gehabt. 

Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Jahr 
verfügt wird, welche Friſten diesmal gege⸗ 
ben werden. Deutſche Eltern! Ach let auf die 
amflihen Bekanntmachungen im März und 
April! Und haltet euch genau an vie Bor- 
ſchriften! 


Offener Abend im Dient 


der deulſchen Jerienlinderhilfe 

Das Below⸗Knotheſche Mädchen⸗ 
gymnaſium veranſtaltet am Montag, 
dem 16. März, um 20 Uhr im Turnſaal der 
Schule einen offenen Abend p Elternſchaft 
und Freunde der Anſtalt im Dienſt der deut⸗ 
ſchen Ferienkinderhilfe. Die Darbietungen 
umfaſſen Lieder, Sprechchöre, Gedichte und 
eine Wiederholung des Spiels „Das Opfer 
der Notburga“. Für die Zwiſchenpauſen iſt 
gemeinſames Volksliederſingen vorgeſehen. 


Ein quier RNaiſchiag für die 
iparfame Hausfrau! 


und man exhält 
Bouillon, die durch kleine Kunſtgrifſe, wie 
zugabe von geröſteten Brotwürfeln, eines Eies 
ein wenig Fett oder Butter uſw. noch weſentli 
verbeſſert werden kann. Erfahrene Hausfrauen 
verwenden Knorr ⸗Fleiſchbrühwürfel auch durch 
Zugabe von Griesklößchen als klare * zum 
Verbeſſern von Saucen, Gemüſen und Salaten. 
und andere geben auch einer natürlichen . 
brühe damit die Vollendung. Der Ge⸗ 


Am heuti 
abends 8 Ihr 


ute Ge⸗ 
Ken wird durch Verwendung von bellen Roh: : 


toffen und vielſeitigen, feinen be A und 
Gemüſeauszügen erzielt. weswegen ſich die 
Marke Knorr in dieſem Artikel eine führende 
Stellung erobert hat. Drei Würfel in der 
3 Stangenpackung koſten nur 20 Gr. 
Machen Sie, bitte, gleich morgen e 


keine noch ſo gün 1 
$ jei fie auch noch fo erfreulich und ſpannend, auf 


nicht über 


der ſcho 
Bü 72 ückes 


Die Zeitung und ihre Leſer 


Es ereignet ſich wirklich genug von Bedeu⸗ 
tung in der Welt. Krieg in Abeſſinien, Ausein⸗ 
d Bunges in Genf, zurückgetretene und neu⸗ 

ebildete egierungen in den verſchiedenen 
taaten, ſportliche Rekorde, Erfindungen von 
größter Tragweite, neue Steuern, Steuerermäßi⸗ 
gungen, wichtige neue Geſetze, Geburten, Todes⸗ 
fälle, Jubiläen und vieles andere. Und darunter 
genug, was uns ganz perſönlich angeht oder 
Gebiete betrifft, denen unſere beſonderen Nei⸗ 

gungen oder Arbeiten gelten. Gewiß iſt ni 
alles davon erfreulich, aber das Anerfreuliche 
wird ja nicht dadurch angenehmer, daß wir es 
nicht wahrhaben wollen; im Gegenteil, erſt 
wenn wir davon wiſſen, können wir uns darauf 
einſtellen und können ſorgen, daß der Schaden 
möglichſt gering ift. And eine günſtige Nam- 

richt kommt doch nie zu früh! 

ber es gibt wirklich noch immer Menſchen, 
die es ſo treiben, wie man es dem Vogel Strauß 
nachſagt, die kopflos genug find, den Koni in 
den Sand zu ſtecken, damit fie eine Gefahr oder 
eine unangenehme Botſchaft nicht bemerken und 
ſich dann einbilden können, ſie ſei gar nicht vor⸗ 
anden. Lieber 1 keine Nachricht, auch 
tige, und keine Erzählung, 


ih zukommen, als daß fie die Gefahr auf fih 
nehmen, es könne auch einmal eine unerfreuliche 
Nachricht, eine ſchlechte und verſtimmende Er⸗ 
zählung dabei ſein. 

Es ſind das zum Beiſpiel 

die Leute, die keine Zeitung lejen, 

weil ſie ſich einmal geärgert haben über etwas, 
was in der Zeitung jtand, oder darüber, daß 
etwas, was ſie erwarteten, nicht in der Zeitung 
and. Sie halten den Nachteil, vieles ſpäter 
als andere und vieles niemals zu erfahren und 
in den Geſprächen ihrer Nachbarn und Berufs⸗ 
genoſſen nicht mitreden zu können, oft auch 
wirtſchaftlich Schaden zu erleiden, weil ſie Ter⸗ 
mine und Angebote nicht kannten, für gering 


Nach dem kürzlich abgeſchloſſenen Kredit⸗ 
abkommen für 1936 haben die Beſtimmungen 
über die Verwendung von Regiſterguthaben zu 


regelung erfahren. Danach wird die Reichsbank 
unter gewiſſen Vorausſetzungen Zahlungen aus 
Regiſterguthaben für unentgeltliche Zuwendun⸗ 


gen an Inländer in vollem Umfange genehmi⸗ 
= Die wichtigſten Beſtimmungen ſind fol- 
gende: 


1. Zahlungen in Regiſtermark in voller Höhe 
find möglich, ſofern ein Bedürftigkeits nachweis 
des Zahlungsempfängers beigebracht wird und 
der Betrag einmalig oder monatlich 200 RM. 
ſchreltel. 


2. Dieſelben Bedingungen gelten auch, wenn 
ahlungen aus beſonderem Anlaß. wie Ge- 
urtstage, Hochzeiten, Weihnachten uſw. er- 
folgen. 

3. Ohne Bedürftigkeitsnachweis können un- 
entgeltliche, freiwillige Zuwendungen bis zur 


Unterſtützungszwecken in Deutſchland eine Neu⸗ 


egenüber ihrer ae und ihrer 
& erung vor neuem Merger über die Zeitung, 
dieſen Ausbund alles Uebels! Und merken 
dabei gar nicht, daß ja ſchließlich gerade der 
Aerger ſie ſicher doch erreicht, weil ſchlechte und 
ungünſtige Nachrichten immer beſſer Verbreitung 
von Mund zu Mund finden als günſtige. 

Es ſind zum Glück nicht viele, die ſich frei⸗ 
willig in den Bildungszuſtand der Urvölker 
oder abgelegener Wüſten zurückſchrauben und 
von den eee und Segnungen mo⸗ 
derner Nachrichtentechnik abſchalten. j 


Nur ein recht geringer Teil der deutſchen 
Haushaltungen glaubt ohne Zeitung ans: 
kommen zu können. 

Soweit dieſe Minderheit das ſelbſtgewählte 
Opfer aus Starrköpfigkeit ee man 
ſie nicht zu bedauern, nur zu belächeln. Aber 
es gibt daneben eine ae e tliche 
Seite der Frage, nachdem die deutſche Preſſe 
Ausdruck des Gemeinſchaftswillens und der Neu⸗ 
bildung unſeres Volkes geworden iſt und nach⸗ 
dem viele Gerichtsurteile ausgeſprochen haben, 
daß die durch Nichtleſen einer Zeitung erklärte 
Unkenntnis von Verordnungen und Terminen 

nicht vor Strafe ſchütze. 
Daß die Nichtzeitungsleſer die geſchloſſene 
Schlagkraft des um eine neue Zukunft 
ringenden Volkes mindern. daß fie ſich 
außerhalb der Reihen ſtellen, iſt gewiß 
nicht zu belächeln. 
Und darum ſollte nicht nur bei den vielen die 
im Zeitungsweſen ihr Brot finden. ſondern 
bei uns allen über jeden von dieſen Verbitter⸗ 
ten, der zur eee e e ehrliche Freude 
herrſchen. Mögen Vorurteile gegen die Zeitun⸗ 
gen aus Tagen und Vorgängen ſtammen, die 
ihnen damals für Einzelfalle Berechtigung 
aben, jo ſind doch die Zeiten länaſt dahin. 
find die überkommenen Vorurteile gehören zu 
den Spuren einer vergangenen Zeit. 


Bedingte Zahlungen in Regiſtermark bei Unter⸗ 
ſtützungen und unentgeltlichen Zuwendungen 


Hälfte des auszuzahlenden Reichsmarkbetrages 
aus Regiſterguthaben genehmigt werden, wenn 


die andere Hälfte des Reichsmarkbetrages 


J und für denſelben Zeitraum und 


weck in effektiven Deviſen gezahlt wird und 
der Geſamtbetrag 200 RM. für den Empfänger 
und für den Monat nicht überſteigt. 

Bis auf weiteres hat die Reichsbank auf den 
amtlichen Bedürftigkeitsnachweis verzichtet. 
Vielmehr hat der Zahlungsempfänger eine Er⸗ 
klärung zu unterſchreiben, die der Reichsbank 
eingeſandt wird. ieſe Erklärung iſt bei ein⸗ 
maliger Zahlung für jeden Einzelfall und bei 
periodiſchen Zahlungen für die jeweilig zu ge⸗ 
nehmigende Periode — im allgemeinen ein 
halbes Jahr — von dem Zahlungsempfänger 
einzufordern und zuſammen mit dem Genehmi⸗ 
gungsantrag der Reichsbank einzureichen. Für 
die Anträge und Erklärungen iſt eine beſondere 


Faſſung vorgeſehen. 


Die hieſigen deutſchen Banken ſind bereit 
ſolche Anträge zu vermitteln. 


PANNE 


Eintrittstarten find in den Dienſtſtunden von 
8 bis 15 Uhr unentgeltlich im Sekretariat der 
Schule zu haben. 


Verband deulſcher Katholiten 


Am Mittwoch, dem 18. März, 8 Uhr 
abends findet im Deutſchen Heim, Grobla 25. 
die Jahreshauptverſammlung der Poſener 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken ſtatt. Zutritt iſt nur Mitgliedern, die 
ſich ausweiſen müſſen, geſtattet. Die Mitglie- 
der werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


Männer -Turn- verein 


Donnerstag, dem 12. März, 
pn im Deutſchen Haufe, 
Grobla 25, ein Dietabend ſtatt, der mit 
einem Lichtbildervortrag über die Olympiade 
1936 verbunden iſt. Die Mitglieder werden 
um zahlreiches und pünktliche Erſcheinen ge⸗ 


Im weißen Rößl 


Der Preſſe wurde gien ein Film gezeigt, 
die dritte en des beliebten 

Im weißen Rößl“ darſtellt. 

Dieſe Operette iſt gleichſam an hiſtoriſcher Stätte 
dreht worden und verrät eine luſtſpielhafte 

i Ie die viel Erfolg verſpricht. re Pre⸗ 
miere findet am Freitag im „Apollo“ ſtatt. 


Hallenmeiſterſchaften des deulſchen 
FPͤpori-Clubs-Poſen 


Das Meldeergebnis zu der letzten Hallen⸗ 
Veraänſtaltung, die der D. S. C. in dieſer Saiſon 
aufzieht, liegt arg feft. Von insgejamt 
8 Sportvereinen find Meldungen eingegangen, 
37 a treten am Sonntag in 11 Diſzi⸗ 
plinen zum Wettkampf an. Es ſtarten u. a. 
Turczyk, Draga. der die Poſener Hallen⸗Stadt⸗ 


beten. 


meiſterſchaft im Hochſprung 1 konnte, 
t 


Kurt Schmidt⸗Poſen als ausſichtsreichſter 
Sprinter und der Langſtreckler Beckmann⸗Poſen. 
Geſpannt darf man auf die Leiſtungen der 
Nachwuchs⸗Sportler ſein, die fih gewiſſenhaft 


die Einführung ritueller 
hat. 


vorbereitet haben und bei den Entſcheidungen 
ein Wort mitzuſprechen haben dürften. 

Es iſt zu holten, daß dieſe Hallenveranſtaltung 
des D. S. C., die am Sonntag, dem 15. März, 
Be um 15 Uhr in der Goföf-Halle, Droga 

ebinſka, ſtattfindet, denſelben Leiſtungs⸗ und 
Publikumserfolg bringt wie das vor 14 Tagen 
veranſtaltete Jugend = Hallen ⸗Sportfeſt. Der 
Eintrittspreis beträgt 0,50 Zkoty, Schüler haben 
freien Eintritt. 

verſchiedene Konkurrenzen ſtark beſetzt 
ſind, werden Vorentſcheidungen nötig. Dieſe 
elangen im 60 ⸗Meter⸗ und 80⸗Meter⸗Lauf 
owie im Weitſprung am Sonnabend, dem 
14. März, um 17 Uhr in der Sotöl-Halle zum 
Austrag. i 


Yus der Reihe getanzt 

‚Während ſonſt überall die Städte Großpolens 
die rituellen Schlachtungen aufheben, haben, 
nach Meldungen ran Blätter, die Städte 
Samterun nne, in denen es bisher leine 
rituellen Schlachtungen gab, in ihren Schlacht⸗ 
en ſolche lachtungen eingeführt. Dieſe 

aßnahme hat allgemeines Erſtaunen hervor⸗ 
N Es wird in dieſem Zuſammenhang 

rauf hingewieſen, daß die Stadtverwaltung 
werſenz trotz Angebots hoher Gewinne 
lachtungen abgelehnt 


Berurleille Betrüger 


Am Dienstag wurde die vor sehn Tagen ab- 
gebrochene Verhandlung gegen adeuſz Ku⸗ 
rowſki und feine Frau Adela, die wegen Bes 
trugs angeklagt waren, beendet. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſich als Dr. King ausgegeben und 
ſeiner Perſon hellſeheriſche Fahig eiten zuge⸗ 
chrieben. Seine Frau war ihm bei ſeinen 
zperimenten behilflich. Dieſem Dr. King ge⸗ 
lang es nun, einem Frl. S W. unter Ehe⸗ 
verſprechungen etwa 7000 Zloty abzuſchwindeln. 
Das Gericht verurteilte ihn dafür zu 1½ Jah- 


von 


ren Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten 


in Höhe von 80 Itoty, außerdem zur Zahlung 
einer Entſchädigung von 6850 Zloty an die Be⸗ 
trogene und deren Gerichtskoſten in Höhe von 
520 Zloty. Die Frau des Hellſehers, die bei 
der Verkündung des Urteils von einer Ohn⸗ 
macht befallen wurde erhielt wegen Beihilfe 
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at außerdem 40 Zloty Gerichtskoſten zu leiſten. 
ie efängnisſtrafen find auf Grund der 

Amneſtie auf die Hälfte herabgemindert wor⸗ 

den. Die Verurteilten dürfen die Stadt Poſen 

nicht verlaſſen. 
— —⅜ — 

Die Wahlen zum Poſener Stadtparlament 
ſind nach einer Verfügung des Miniſterrates 
um ſechs Monate, d. h. bis zum Oktober hinaus⸗ 
geſchoben worden. 


Huzulenkunſt⸗Ausſtellung. n den Räumen 
des „Zwigzek Pan“ in der ul. Grudnia 19 ift 
eine Huzulenkunſt⸗Ausſtellung eröffnet worden, 
die bei Nele Eintritt ohne Kaufzwang be 
tigt werden kann. Die Ausſtellung dauert bis 
zum 15. März. 


Milch - Champagner - Vorführungen finden 
jeit dem vergangenen Dienstag bis zum mor» 
gigen Freitag einſchl. im Lokal des Herrn 
P. Müller, an der Ecke Kreta und Pocztowa, 
ſtatt. Die Vorführungen, die auf einer inter⸗ 
eſſanten Neuerung beruhen und mit Roftpro- 
ben verbunden find, werden von Herry 
R. Adelt durchgeführt. 


Wochenmarklbericht 
haltene Wochen 


lauf, war gu 
die J. und zeigte ein größeres Warenangebot. 
Die Preiſe haben ſich im a 


> chen. ie Nachfrage war 

mäßig. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 

pa ner 1,20—3,50, Enten 2,50—6, 
s 


Der Gemüſemarkt lieferte Roſenkohl zum grk 
von 20, Weij 
> 1 1 
0 n 
Seh 


bis 45, Bas 
n 35, Zitronen 20, Bada 


rg als die 4 Bien , für ech 155 
e e 


Pfund 1, Sal Be DE 10—15 d. Stück 
80, Naucherfife 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Gneſen 
ew. Zum Gedächtnis der Kriegshelden. Der 
letzte Sonntag war auch bei uns dem Gedenken 
der auf dem Felde der Ehre seoran Helden 
des Weltkrieges gewidmet. Am Vormittag fand 
in der evangeliſchen Kirche, die feierlich ge 
ſchmückt war, ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem 
Superintendent Schulze die Hauptpredigt hielt. 
Nachmittags um 3 Uhr verſammelte ſich die Ge⸗ 
meinde auf dem neuen Friedhof. Unter den 
Klängen des Jankowoer Poſaunenchors nahmen 
die Frontkämpfer und Hinterbliebenen Aufſtel⸗ 
lung. Auch hier e Superintendent 
Schulze in ſchlichten Worten all derer, die ihr 
Leben laſſen mußten. Mit dem Liede vom 
guten Kameraden beſchloß der Poſaunenchor die 
Gedenkfeier. Anſchließend fand um 5 Uhr im 
Zivilkaſino eine Gedenkfeier der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Nach 
dem Einmarſch der Jugend ſprach Kamerad 
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Verdauungsbeſchwerden. $ 8 ut dre von 
hohem Ruf beſcheinigen, daß fie mit der Wirkung 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in 


zum Betrug ein Jahr Gefängnis zudiktiert und | jeder Beziehung zufrieden find, 


Theobald das „Gebet“. Darauf zogen die 
Lu und die Wimpelabordnungen ein. 
lle ſtellten ſich vor der Bühne auf. Auf der 
Bühne brannten vor einem Hintergrund von 
kan or Flammen aus der Opferſchale. Mit 
dem Liede „Der Tod von Flandern“ begann die 
Gedenkfeier. Einzelſprecher brachten das „Ver⸗ 
mächtnis“ von Karl Bröger, „Der Glaube an 
Deutſchland“ und „Der 9. November 1923“ zu 
Gehör. Nach dem e d. der Frontkämpfer 
„Wir ſahen alle dieſelbe Not“ ſang die Gefolg⸗ 
ſchaft das Lied „Der Himmel grau“. Das Lied 
vom guten Kameraden wurde von allen Teil⸗ 
nehmern mitgeſungen. Nach dem Sprechchor 
„Uns iſt gegeben alle Gewalt“ wurde die Ge⸗ 
denkſtunde mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Oborni / 


rl, Wichtig für Waffenbeſitzer. Es wird noch⸗ 
mals auf die Bekanntmachung des Herrn Sta⸗ 
roſten über die Anmeld ing von Feuerwaffen 
hingewieſen. in unſerem reiſe noch 
manche Waffenbeſitzer ihrer Meldepflicht nicht 
genügt haben, werden dieſelben aufgefordert, 
dis zum 15. März ihre Waffen auf dem hieſigen 
Staroſtwo anzumelden. is zum genannten 
Termin iſt Straffreiheit zugeſichert. ird aber 
ſpäter bei Hausſuchungen oder anderen Ge- 
legenheiten der unberechtigte Beſitz von Waffen 
oder Munition feſtgeſtellt, dann erfolgt Be⸗ 
ſtrafung mit Gefängnis bis Ala 3 Jahren bei 
Militärwaffen, bei anderen Waffen mit Arreſt 
bis zu 6 Monaten oder Geldbußen bis zu 


5000 Ztoty. 

ri, Scheunenbrand. Auf dem Gute Grudno 
entſtand beim Dreſchen Feuer. Die mit unge- 
droſchenem Roggen gefüllte Scheune brannte 
vollſtändig nieder. itverbrannt iſt die Dreſch⸗ 
— Der Schaden iſt durch Verſicherung 


Life 
Ergebnis der Februariammiung 
zugunſten der Arbeitsloſenhilſe 


k. Die Februar » . 
auguniten der Arbeitsloſenhilfe, die in der 
Zeit vom 2. bis 6. Februar rajons, ijt been- 
det. Das Gejamtergebnis der feit Beginn der 
Hilfsaktion eingegangenen Spenden beträgt 
einſchließlich der in der Stadthauptkaſſe einge⸗ 
. Spenden, ohne Einrechnung der z 
penden, 1961,31 31. Der Bürgermeiſter als 
Vorſitzender des Hilfskomitees jagt allen edlen 
Spendern im Namen der Arbeitsloſen herzlichen 
Dank. An diejenigen aber, die ſich bisher an 
dieſer Hilfsaktion noch nicht beteiligt haben er⸗ 
geht die dringende Bitte, ſich der großen Not, 
die unter den Arbeitsloſen herrſcht, nicht zu 
verſchließen und jetzt noch ihr Opfer dazubrin⸗ 
gen. Spenden werden ſtändig in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe. Rathaus, Zimmer Nr. 2, entgegen- 
genommen. Die Liſte der Spender liegt zur 
ae e l . von ½4 bis 
ittags in unſerer Ausgabeſte 
der Komenſkiego 31 aus, ee 


Pinne 
Beiheitunde zum heldengedenken 


gens 

een Leitung von Paftor Dey hatten 
koſz 
n), err 


( 

opra 
Baß), Herr Magifter Nitz⸗Poſen (Gei d 
e der Männe 8 ; der Ge» 


Hereintreten in die Kirche fiel der 
Blick auf den feierlich geſchmückten Altar, vor 
dem ein großes Tannenkreuz, von Kerzen um: 
rahmt, leuchtete; auch an den Wänden und 
ur Seite des Altars brannten ſchlichte Tannen⸗ 
reuze. Als die Gemeinde die Kirche bis zum 
letzten Platz gefüllt hatte, kamen die Kriegs⸗ 
e je fan eaae m langſamem Zuge 
etzten die für 
vorderen Bänke. ne 
ag Sag ana Tel 
otto „ nklagen“, „Tr 

und W ſtanden. Der größte Teil der 
Muſikdarbietungen war den Werken Bachs und 
Händels entnommen. So ſprach der erſte Teil 
von dem Weh und der Trauer um die Gefalle⸗ 
nen. Als Auftakt erklang der Trauermarſch von 
Dt auf der Orgel. der Sprechchor ſprach die 

rje: „Heiliges Sterben“, und es folgte das 
Klavier⸗Präludium in Essmoll von Joh. Seb. 
Bach. Dann verlas 3 Paſtor Dey unter dem 
Glockengeläut der Kirche die la Reihe der 
gefallenen Krieger der Gemeinde, der Männer⸗ 


deulſche Kurzſchriſt wird vereinfacht 


Im Hinblick auf die häufigen Klagen, da 
die Reichskurzſchrift ſchwer 9 ſei, f 
das Reichsinnenminiſterium das gegenwärtige 
Kurzſchriftſyſtem einer ar gie unterziehen 
laſſen. Das herr dieſer eben iſt eine 
erhebliche Vereinfachung der einheit⸗ 
1 Deutſchen Ku he An dem Enitem 
und ſeinen Kurzſchriſtzeichen iſt dabei grund⸗ 
En feitgehalten worden; die Vereinfachung 
befteht nur darin, daß vor allem die vielen 
Kürzungen, die bei der Deutſchen Kurzſchrift 
ſchon in der Verkehrsſchrift enthalten waren, 
aus dieſer herausgenommen und in die ſoge⸗ 
nannte Rede» oder Debatteſchrift verwieſen wer⸗ 
den, die nicht für den Anfänger, ſondern erſt 
für den ſchnellſchreibenden Praktiker Bedeutung 
hat. Durch die Kurzſchriftform wird die Er⸗ 
lernung der Verkehrsſchrift für die Jukunft 
weſentlich erleichtert. Der neue Kurz⸗ 
ſchriftentwurf wird vom 1. April 1937 ab aus⸗ 
ſchließlich im Kurzichrift⸗Unterricht Verwendung 
finden. Die einjährige Uebergangsfriſt hat fih 
als notwendig erwieſen. um laufende Kurſe 
nicht zu hören und dem Buchhandel nicht un- 
nötige Verluſte aufzubürden. 


„ Poſener Tageblatt « 


Ab morgen, Freitag, 13 d. Mts.. 


Hermann Thimig, Christel Mardayn. Theo Lingen, 
in der reizenden Wiener Komödie 


Im weissen Rössl" 


„Pan Twardowski” ım Apolio heute, im Metropolis morgen u. übermorgen zum letzten Male. 


Vorführungen 
5—7 — 9 Uhr 


Sort vom Fage 


Uugarns Elf gegen deutſchland 


Abends bringen. Brüſſel hatte reich⸗ 


punkt des À 
Sowohl im Fliegen: als auch im 


lich Pech. 


Am Montag gab der ungariſche Verbands⸗ Bantamgewicht mußten die Belgier kampflos 


kapitän die Mannſchaft bekannt. die am kom⸗ 
menden Sonntag gegen Deutſchland in Budapeit 


den 12. Fußball⸗Länderkampf beſrreitet. Trotz 
einer n nicht ausgeheilten Knöchelverletzung 
wurde Dr. Saroſi, der langjährige Angriffs⸗ 


ſpieler, aufgeſtellt. Nicht weniger als acht 
Hungaria⸗Spieler wurden bei der Aufſtellung 
der Mannſchaft berückſichtigt. Die Ungarn wer⸗ 
den am Sonntag in folgender Aufitellung an- 
teten: Szabo (Hungaria); Bago (Bocskai), 
Biro (Hungaria); Sebes, Turai, Dudas lalle 
Hungaria); Cſeh II (Hungaria), Karos (Hun⸗ 
garia), Dr. Saroſi (Ferencvaros), Toldi (Ferencz 
varos), Titkos (Hungaria). 


Dritte Niederlage der beigiichen 
Boxer 

Die belgiſchen Boxer haben auf ihrer Tournee 
durch Polen in Lodz ihre dritte Niederlage er⸗ 
litten. Der Städtekampf Lodz. Brüſſel brachte 
den Lodzern einen 12:4 ⸗Sieg, der freilich zu 
hoch ausfiel. Lodz trat ahne Chmielewski an, 
und gerade des polniſchen Meiſterboxers Zu⸗ 
ſammentreffen mit de Schryver ſollte den Glanz- 


Punkte abgeben, da bei ihren Vertretern dieſer 
beiden Klalien Uebergewicht feſtgeſtellt wurde. 
Zudem wurden die Gäſte durch eine Fehlentſchei⸗ 
dung im Federgewicht um einen weiteren Punkt 
ebracht, da ſich Roger im Kampf gegen Svoden⸗ 
iewicz einen glatten Sieg verdient hatte. Das 
Urteil des Ringrichters lautete dennoch auf Un⸗ 
entſchieden. Auch der unſauber kämpfende Stal 
hatte ſein Remis gegen Himpe⸗Belgien nicht 
verdient. Den einzigen Sieg für die Unter- 
legenen feierte van Alphen im Weltergewicht 
über Wolniakowſki. 


Stmeling wieder nach Amerika 


Max Schmeling, wird, wie nunmehr feſtſteht, 
Mitte des kommenden Monats die Ausreiſe nach 
Amerika antreten, um rechtzeitig zur Stelle zu 
ſein und ſich gründlich auf den im Juni vor ſich 
gehenden Ausſcheidungskampf gegen Joe Louis 
vorzubereiten. Nach den bisherigen Dispoſi⸗ 
tionen wird die Ankunft in New Pork wahr⸗ 
ſcheinlich am 22. April erfolgen. Schmeling 
wird dann eine kurze Zeit in New Pork bleiben. 
um Anfang Mai ſofort mit dem Training zu 


beginnen. 
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chor ſtimmte das Lied: „Morgenrot“ an, und 
die Kriegsteilnehmer ſangen ihren dahingegan⸗ 
en Brüdern das Lied vom guten Kamera⸗ 
den. Es folgten darauf Chöre. Solodarbietun⸗ 
gen, Poſaunen⸗ und Sprechchöre, und in jedem 
der drei Teile verlas Herr Paſtor Dey Stellen 
der hl. Schrift. die auf den jeweiligen Stim⸗ 
mungsgehalt der Darbietungen abgeſtimmt 
waren. 
Der zweite Teil brachte den Troſt und das 
immer ſieghafter einbrechende Licht der gläubi⸗ 
en Auferſtehungsgewißheit nach dem dunklen 
lageton des Anfangs. Beſonders eindringlich 
und für alle verſtändlich erklang dies in dem 
ſchönen Lied: „Mein gläubiges Herze“ aus der 
Pfingſtkantate von Bach. y 
Der letzte Teil faßte das tiefe Erleben zuſam⸗ 
men in eine Mahnung an uns Aeberlebende, 
das opfervolle Sterben unſerer Brüder nicht zu 
vergeſſen, und als ewigen Dank die Werte hoch 
zu halten, die wir aus ihren Opfern gewannen: 
die Verbundenheit mit denen, die das Erbe 
weiter zu tragen haben, und die Glaubensge⸗ 
wißheit h alles Sterben zu tieſſtem Leben 
führt. Zum Schluß brachte Paſtor Dey in einer 
Anſprache dieſen Sinn der ernſten Feier zum 
Ausdruck. Und die ganze Gemeinde, die in tie] 
ſter Andacht und Ergriffenheit die Feier miter⸗ 
lebt hatte, erkannte, daß hier das Gedenken an 
die toten Helden eine Stunde geſchenkt hatte. 
die über den Alltag hinweg und doch in den 
Alltag hinein das Wiſſen von dem feſten Glau⸗ 
ben sen, der alles Sterben in Leben und allen 
Kampf in Sieg wandelt. rA 
Mit aufrichtigem Dank gegen die, dte Diele 
Weiheſtunde durch ihre Mitwirkung vermittel⸗ 
ten, verließ die Gemeinde die Kirche. 


Rawitſch 


— Heldengedenkſeier. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag verſammelte ſich die evangeliſche Gemeinde 
zu eindrucksvollen Gedenkfeiern für die geſal⸗ 
5 Volksgenoſſen. Der Hauntgottesdienit 
wurde durch Mitwirkung des Rofaunendors 
verſchönt. Die Turmhalle, in der die Namen 
der gefallenen Helden aufgezeichnet ſind. war 
mit Lannengrün und Kränzen geſchmückt. Nach⸗ 
mittags wurde auf dem Heldenfriedhof eine 
Gedenkfeier veranſtaltet. An dem Gefallenen⸗ 
denkmal waren bereits am Margen Kränze 
niedergelegt worden. Abends fand im Gottes⸗ 
hauſe eine muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Orgel- 
ſpiel. Geſangsvorträge des deutſchen Geſangper⸗ 
eins und des Kirchenchors bildeten einen har⸗ 
moniſchen Rahmen für die von Pfarrer Ged- 
dert vorgeleſenen „Briefe gefallener Studen⸗ 
ten“. Die überaus zahlreiche Teilnahme der 
Gemeinde an allen Feiern zeigte, daß die ge⸗ 
ſallenen Helden trotz ihres Sterbens in unſeren 
Herzen weiterleben. 

Auch am Soldatendenkmal auf dem katholi⸗ 
ſchen Friedhof wurden am Volkstrauertag 
Kränze niedergelegt. 


Wongrowitz 

dt. Arbeitsloſen Hilfsaktion. Das Arbeits- 
loſen⸗Hilfskomitee unſerer Stadt hat mit feiner 
Hilfsaktion einen guten Erfolg zu verzeichnen. 
Weit über die allgemeinen Erwartungen er⸗ 
brachten die Sammlungen, miteingerechnet 
Straßenſammlung am 1. März, an der ſich auch 
e Bürger beteiligten, die ſtattliche 

umme von über 3000 31. Die Sammlung in 
Naturalien ergab etwa 700 31. Für gänzlich 


abgeſchloſſen ift die Hilfsaktion noch nicht anzu- | 


ſehen, da noch immer weitere Deklarationen 
eingehen, ſo daß das Geſamtergebnis an 

Zloty herankommen dürfte. Selbſt das kleinſte 
Scherflein hat mit dazu beigetragen, dieſen 
ſchönen Erfolg der Sammlung zum Beſten der 


notleidenden Arbeitsloſen ſicherzuſtellen. In⸗ 
wiſchen konnten bereits an den größten Teil 
55 Arbeitsloſen größere Rationen von Fleiſch, 


Brot, Kartoffeln uſw. ausgegeben we 


Czarnikau 

e. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes hielt am 
Montag, dem 9. März, im Hotel Surma ihre 
Monatsverſammlung ab. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Obmann des ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieds Brauereibeſitzer Rudolf 
Koeppe. Die Veſammlung ehrte den Verſtor⸗ 
benen durch Erheben von den Plätzen. Es wur⸗ 
den darauf Mitgliederkarten verteilt und Bei⸗ 
träge eingezogen. Als neues Mitglied wurde 
der Autoſchloſſer Hans Sawall aufgenommen. 
Geſchäftsführer Glier gab Aufklärung über 
Neuerungen in Steuerſachen und in Fragen der 
Sozialverſicherung, was zu lebhaften Mus- 
ſprachen Anlaß gab. Anſchließend folgte ein 
Vortrag über unjere Familiennamen. Der 
Redner erläuterte Sinn und Arſprung der 
Namen und die Wandlung derſelben im Laufe 
der Jahrhunderte. Zum 75 wurden noch 
verſchledene Verbandsangelegenheiten erörtert. 


Mogilno 

ü, Helvdengedenkſeier. Am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung im Saale des Hotel „Monopol“ 
eine eindrucksvolle Heldengedenkfeier, zu der 250 
Volksgenoſſen aller Stände aus Stadt und Land 
erihienen waren. Die Programmfolge ſetzte fih 
aus Sprechchören der Jugend und mehrerer 
Kriegsteilnehmer, gemeinſam geſungenen Lie⸗ 
dern, Einzelgedichten, Anſprachen. verleſenen 
Kriegerbriefen und aus den von der Timmſchen 
Kapelle openen Märſchen zuſammen. Die 
Veranſtaltung nahm einen feierlichen und wür⸗ 
digen Verlauf. 

Tragiſche Folgen eines Irrtums. In der 
Nacht zum Montag ſpielte ſich in der Wohnung 
des Landwirts Herbert Weiß, Beſitzer einer 
350 Morgen großen Landwirtſchaft, in Blütenau 
eine erſchütternde Tragödie ab. Die Hunde 
hatten plötzlich angeſchlagen, worauf die 33jäh- 
rige Gattin des Beſitzers an das Fenſter trat, 
um zu ſehen, was auf dem Gehöft vor ſich 
ginge. In dieſem Augenblick erwachte ihr 
Mann. Eine geheimnisvolle Geſtalt im Fen⸗ 
ſter erblidend, glaubte er, einen Verbrecher zu 
ſehen. Ohne zu ahnen, daß feine Frau das fei, 
faßte er den Revolver und gab einen Schuß ab, 
worauf dieſelbe, in den Unterleib getroffen, 
aufihreiend zu Boden jant, Als der Landwirt 
die ſchweren Felgen feines Irrtums fah, wollte 
er in ſeiner Verzweiflung die Waffe gegen ſich 
ſelbſt richten, wurde jedoch durch das Dienſt⸗ 
mädchen daran gehindert. Die werverletzte 
wurde unverzüglich in die Privatklinik von Dr. 
Gracz gebracht. wo die Aerzte eine Operation 
vornahmen. Die unglückliche Frau iſt jedoch 
ihren Verletzungen erlegen. 


But 

hg. der Goldenen Hochzeit feierte 
o Mare in Lenker⸗Hauland der Landwirt 
Wilhelm Sander mit ‚feiner Ehefrau Bertha, 
eb. Roy, im Kreiſe feiner Kinder, die zum 


e d gekommen waren. Der 
7 8 e era 70 Jahre alt; beide 
erfreuen fih noch großer Nüſtigkeit. Pfarrer 
Rudolph ⸗ Grätz ſegnete das Paar ein und uber: 
reichte das Gedenkblatt des Ronfiitoziums, Früh 
wurde dem Paar durch den Bufer Poſaunenchor 
an Opalenitzaer Jugend ein Ständchen ge⸗ 
racht. 


Ehemann iſt 75, die 


Bentſchen 
a 
t i 
R 
luſt. Der Vieh⸗ 


beſchi ätze wurden faſt 
RANGE es auf dem Schweinemarkt zu. 


a ößere ine fehlten. waren Fer⸗ 
dul ſchr gelen v muben mit 20 bis 35 Jl. 
bezahlt. Sehr zahlreich waren wiederum Glücks⸗ 


am vergangenen Diens⸗ 
de Jahrmarkt war ſtark be⸗ 
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Schweigens der ftehenden Gemeinde, 


ſpieler vertreten, denen aber unſere rührige 
Polizei viel zu ſchaffen machte, ſo daß ihnen 
die Ausübung ihres dunklen Gewerbes erheblich 
erſchwert wurde. An einem Spielerſtand kam 
es zu einer Schlägerei, bei der der 21jährige 
Joſef Zellmer von dem betreffenden Glücks⸗ 
ſpieler einen at ar in die Bruſt erhielt, 
der glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich iſt 
Der rabiate Glücksſpieler wurde verhaftet. 


Birnbaum 

= Gedächtnisfeiern für die Gefallenen des 
Weltkrieges fanden in unſerem Kreiſe in den 
Vormittagsſtunden des Sonntags Reminiſcere 
in den evangeliſchen Kirchen in Birnbaum, 
Zirke, Raduſch und Lewitz⸗Hauland ſtatt. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll waren die Feiern in 
Birnbaum. Um 10 Uhr vormittags hielten die 
Kriegsteilnehmer unter Orgelbegleitung ge⸗ 
ſchloſſen ihren 1 8 in die Kirche. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Paſtor Müller, der in ergreifenden 
Worten der Gefallenen gedachte. Anſchließend 
ſangen die Kriegsteilnehmer das Lied vom 


Morgenrot. Es folgte ein Sprechchor der 
Jugend „Aus Liebe und Gotteshand jeid ihr 
zum Licht gekommen“. Nach einem Geſangs⸗ 


ſtück verließen die Krieger unter Poſaunenklang 
die Kirche. Um 4 Uhr folgte dann die Feier 
auf dem Friedhofe. Unter Führung des 
Paſtors erfolgte der Beſuch der Einzelgräber 
durch die Krieger. In der Lotenhaue wur ein 
Katafalk aufgeſtellt, der mit Kriegsigmbolen 
geſchmückt war. An jedem der geſchmückten 
Gräber ſprach je ein Krieger einen Bibel⸗ 
ſpruch. Nach einer Anſprache des Paſtors in der 
Mitte des Friedhofs ertönte die Trauerkantate 
von Böttcher: „Sehet unſere Kreuze“ — teils 
geſprochen, teils A Während des Grä⸗ 
berbeſuchs wurde vom Poſaunenchor das Lied 
vom guten Kameraden und vom Morgenrot 
und das Argonnenlied geſpielt. 

Um 2 Uhr nachmittags verſammelten ſich 
etwa 30—40 Mitglieder des Vereins deutſcher 
Katholiken vor dem katholiſchen Friedhof, bes 
ſuchten die Gräber der gefallenen deutſchen 
Katholiken, ſchmückten ſie mit Kränzen, ſangen 
wei Lieder und ſprachen unter Vorſpruch des 

orſitzenden Winiecki ein Gebet für die Ger 
fallenen, 


Natel 

S Seldengedenktag. Der Gottesdienſt am 
letzten Sonntag war dem Andenken der gefal 
lenen Helden gewidmet. Nach einer kur 
Andacht in der Kirche fand auf dem Friedhof 
vor dem Heldendenkmal eine Feier ſtatt, die 
vom Poſaunenchor mit dem Liede „Morgenrot“ 
eingeleitet wurde. Nach einer Anſprache von 
Superintendent Fengler folgten zwei Geſänge 
vom Männergeſangverein und einige Sprech⸗ 
höre. Während des Liedes vom guten Kame⸗ 
raden legte Oskar Bauer im Namen der 
meinde einen Kranz nieder. 


Vandsburg 

§ Hohes Alter. Seinen 80, Geburtstag 
konnte am 7. d. Mts. der Ziegeleibeſitzer und 
Landwirt 9 5 Krüger begehen. Derſelbe 
iſt als Kaufmann und Gaſtwirt ſeit 1882 hier 
tätig, erwarb im Jahre 1897 ein rundſtück und 
erbaute auf dieſem eine Ziegelei mit Ring⸗ 
ofenbetrieb. Im öffentlichen Leben ſich 
das Geburtstagskind durch Bekleidung verſchie⸗ 
dener Ehrenämter Anerkennung und Verdienſte 
erworben. Bis zur politiſchen Umwälzung hat 
Herr Krüger den Poſten eines Sta tverord⸗ 
neten und eines Magiſtratsmitgliedes beklei⸗ 
det. Seit Ausgang des Weltkrieges ift er 
Kirchenälteſter und Mitglied der Landesſynode. 
Das Geburtstagskind iſt geiſtig noch ſehr rege. 


Kuſchlin 

g. Kirchliche Heldengedenkſeier. Am Sonn- 
tag Reminiſcere fand in der evangeliſchen 
Kirche zu Kuſchlin eine Heldengedenkſeier tt. 
Nachmittags 2 = luden die Glocken unjerer 
Dorfkirche die meinde zum Gottesdienſt. 
Alle Kriegsteilnehmer hatten ſich am Pfarr⸗ 
hauſe verſammelt und wurden vom Ortspfarrer 
im geſchloſſenen Suge zur Kirche geführt. Der 
Posaunenchor aus Satopy leitete die Feier mit 
einem Vorſpiel ein. ie Kirche war feſtlich 
ſeſchmückt, beſonders die Ehrentafeln der ge 
fa enen Helden der Gemeinde. Eine andadts- 
volle Menge hatte ſich zu dieſer Feier in dem 
Gotteshauſe eingefunden. Die Begleitung der 
von der Gemeinde geſungenen Choräle führte 
abwechſelnd der Posaunenchor und der Orga⸗ 
niſt. Der vierſtimmige Gemiſchte Kirchenchor 
brachte neben der großen Doxologie während 
der Eingangsliturgie noch die 
Trauernden, ſtillet die Tränen“ und „Auf, blei⸗ 
bet treu und haltet feſt“ zum Vortrag. Der 
Ortspfarrer gedachte in einer erhebenden An⸗ 
ſprache der aus der hieſigen Kirchengemeinde 

fallenen 56 Helden, die für das Vaterland ihr 
Leben gaben. Dieſe Opfer werden nicht ver⸗ 
loren ſein, wenn wir Zurückgebliebenen, beſon⸗ 
ders die Jugend, im en Heldengedenten 
leben. Nach der großen lußliturgie brachte 
der Poſaunenchor den Choral „Ach bleib mit 
deiner Gnade“. Darnach ſang der Kirchenchor 
leiſe und feierlich das Lied vom guten Kamera⸗ 
den. Es folgte eine Minute 5 

nn 
ſpielte der Poſaunenchor ein machtvolles Poſt⸗ 
ludium, das die eindrucksvolle Feier beendete 
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Blutige Schlacht mit Räubern 

Schanghai. Chineſiſchen Negierungstruppen 
iſt es endlich gelungen, gi in ganz Nordchlua 
du ſeine za Holen Greueltaten bekannten 
Bandenführer ukwetang eine 1 
Niederlage beizubringen. 1500 Mitglieder ſei⸗ 
ner Räuberbande wurden in einer blutigen 
a bei Kaiföng in der Honan⸗Provinz 

et. 

ee labetan 11 wie ſo oft einen ſeiner blitz⸗ 
artigen Raußz ge in den Norden Honans unter⸗ 
nommen. Diesmal wurde die etwa 4000 Mann 
zählende Bande bei der Plünderung einer klei⸗ 
nen Stadt überraſcht. Der Kampf war 25 
ordentlich heftig, und erft nach längerer Zeit 
konnten die Räuber bezwungen werden. 


ieder „Ihr 
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Die „gute Freundin“ 


Von der Kameradſchaft unter Frauen 


(Nachdruck verboten) 


Nein, wir zweifeln gar nicht daran, daß es 


auch unter Frauen eine gute, echte und ehrliche 
Kameradſchaft gibt. Beſonders da, wo Jugend 


zu Jugend kommt, wo alte überwundene Ueber⸗ 


lieferungen und Vorurteile über Bord geworfen 
worden ſind. Aber iſt das immer und überall 
ſo? Wir leben, das wiſſen wir alle, in einer 
Zeit, wo noch viele vieles zu lernen und — 
umzulernen haben. Das gilt auch in bezug auf 
die „gute Freundin“. Diesmal meinen wir jene 
„in Häkchen“. 

Sie gibt es in den verſchiedenſten Geſtalten 
und Typen. Sie aber ſoll jede echte Frau mei⸗ 
den oder — zu beſſern verſuchen. Eigenes Bei⸗ 
ſpiel macht hier viel aus. 


Die „Freundin“ mit der böſen Zunge — das 
iſt leider eine ſtehende Figur in allerlei Witzen 
und Geſchichten geworden. Nur ſteht ſie oft 
genug nicht nur im Druck auf Papier, ſondern 
ſie ſitzt uns freundlich lächelnd gegenüber und 
„wirft Spitzen“. Und das alles unter der lie⸗ 
benswürdigen Maske der vertrauten, ach ſo 
guten Freundin. Ihre Stärke iſt die „Andeu⸗ 
tung“, das zwiſchen „den Zeilen“ reden, mit der 
ſie uns ärgert und kränkt unter dem Deckmantel 
der Freundſchaft und der „Geſellſchaftlichbeit“! 
Manche junge Frauen ſtehen derartigen geiſt⸗ 
reich ſein ſollenden Bosheiten wehrlos gegen⸗ 
über. Es gibt nur ein ſehr wirkungsvolles 
Mittel. Die in Zukunft verſchloſſene Tür. 
wird dann beſtimmt ſaubere Luft und mehr 
Freude im Hauſe ſein. Denn eine Freundſchaft, 
die nicht ehrlich reden kann, kann auch nicht ehr⸗ 
lich ſein. Allerdings — und da iſt der Haken — 
muß man ehrliche, wirklich aufrichtige Kritik 
vertragen können. Die aber wird nicht aus dem 
Munde der eben gekennzeichneten „guten Freun⸗ 
din“ kommen. 


Es iſt ein bedauerlicher, längſt noch nicht ab⸗ 
getaner Irrtum, daß man Freundſchaften auf 
dem Wege des hier und dort immer noch belieb⸗ 
ten Kaffeekränzchens aufrechterhalten und pfle⸗ 
gen kann. Das Gegenteil ift der Fall, hier wird 
oft geradezu Feindſchaft getrieben, und das 


Opfer iſt die jeweilig Abweſende! Hier blüht 


der Klatſch, hier wird geſtichelt, hier trium⸗ 
phieren Neid und Mißgunſt. Das alles iſt aus 
der Zeit, möge es auch aus der Praxis ver⸗ 
ſchwinden! Klatſchbaſen gehören natürlich auf 
keinen Fall in den Kreis unſerer Freundſchaft. 
Die Freundſchaft iſt überhaupt kein Artikel, den 


Es 
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man im großen vergibt, ſie kann nur ein Ge⸗ 
ſchenk fein für wenige uns gleichgeſinnte, ſchick⸗ 
ſalsverbundene Menſchen. 

Die verheiratete Frau aber muß wiſſen, daß 
es eine Grenze gibt, wo die Freundſchaft nicht 
dreinreden darf, und ſei es auch noch ſo gut ge⸗ 
meint. Das iſt die Ehe! Wieviel Unheil haben 
doch ſchon die „Ratſchläge“ ſogenannter guter 
Freundinnen in dieſer Beziehung angerichtet! 
(Und natürlich auf der anderen Seite die „lieben 
guten Freunde“.) Was zwei Menſchen in der 
Ehe untereinander durchzukämpfen und abzu⸗ 
machen haben, das kann und darf ihnen kein 
Dritter, auch der Vertrauteſte nicht, abnehmen 
Und wer hier raten und miſchen will, der lädt 
eine ungeheure Verantwortung auf ſich. „Aus⸗ 
ſprechen“ laſſen — gut; Aber durt aich ſchwei⸗ 
gen können, dann nicht, wenn auch vielleicht 
guten Glaubens, Keile treiben, den Konflikt 
aufbauſchen! Was zerbrechen muß, was zwei 
Menſchen, die ſich nahegeſtanden haben und 
vielleicht noch naheſtehen, nicht halten können, 
da hilft erſt recht keine Vermittlung von Außen⸗ 


ſtehenden! 


Ein anderer, leichterer Fall ſind die ſogenann⸗ 
ten „Pumpfreundſchaften“. Sie entwickeln ſich 
häufig über Treppe und Korridor. Schön, 
Hausfrauen werden ſich immer gegenſeitig ein⸗ 
mal mit dieſem oder jenem aushelfen. Aber 


darin ſoll man weder zu kleinlich noch zu groß⸗ 


zügig ſein. Und eine Freundſchaft kann ſich 
daraus entwickeln. Ein geborgtes Ei darf nun 
nicht zum Anlatz genommen werden, nun die 
Spenderin gleich in ſämtliche private Angele⸗ 
genheiten einzuweihen. Frauen ſind aber meiſt 
ſehr vertrauensſelig. 

Es ijt befannt, daß Männerfreundſchaften 
meiſt ſehr viel dauerhafter und ehrlicher ſind als 
das gleiche Verhältnis unter Frauen. Aber 
dennoch gibt es ſie auch unter Frauen! Wir 
können aber ſicher jein, daß man ſolche Freund⸗ 
ſchaften weder in Tanzdielen noch bei Kaffee⸗ 
kränzchen ſchließt. Am beſten lernt man den 
Menſchen bei der Arbeit kennen, 
ſchlechten und guten Eigenſchaften ſeines Cha⸗ 
rakters „ungeſchminkt“ offenbaren muß. Darum 
ſind auch wahre Freundſchaften unter berufs⸗ 
tätigen Frauen häufiger als unter Verheirate⸗ 
ten. Aber die werden auch einer wirklich guten 
Freundin nicht immer entbehren, erprobte 
Menſchen, die in guten und ſchlechten Stunden 
zu ihnen halten. Ein ehrliches Wort und gute 
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wirklich erſt nach langer Zeit und Erprobung 


müſſen. 


beugter oder gebückter Haltung nach. 
Haltung nimmt die geſamte Bein muskulatur“ 
außerordentlich in Anſpruch, und ebenſo find f 


Tat in den Stunden, in denen eine Frau zur 
Frau ſtehen muß. darin zeigt ſich die wahre 
Freundſchaft. 

Die anderen aber, die „Freundinnen“, die ſich 
meift die „Allerbeſten“ nennen, die ſollen uns 
meiden, und wir wollen ſie meiden. St. 


zwedvolles Sparen — auch 
mit den Kräften! 


- Hausarbeit im Sitzen 


(90) Die mannigfaltigen Pflichten, die der 


Hausfrau aufgebürdet ſind, nehmen ſie wäh⸗ 
rend des Tages voll in Anſpruch. Sie hat, um 
ihren Obliegenheiten reſtlos nachkommen zu 
können, ein Maß an Arbeit zu leiſten, das oft 
noch höheren Kräfteverbrauch erfordert, als die 
Tätigteit des Mannes. Nur erfährt dieje Tat- 
ſache von den wenigſten Ehegatten die ihr zu⸗ 
kommende Würdigung. 

Es wäre jenen Herren der Schöpfung, die nur 
ein ſpöttiſches Lächeln über die Lippen brin⸗ 
gen, wenn die vielgeplagte Hausfrau nach be⸗ 
endetem Tagewerk über Müdigkeit und Abſpan⸗ 
nung klagt, eine heilſame Lehre, ſich ihrerſeits 
auch manchmal „hauswirtſchaftlich“ betätigen zu 
Sie würden ihre Meinung darüber 
gründlich revidieren. 

Geht man nun den mancherlei Urſachen nach, 
die die rapide Ermüdung bei der häuslichen 
Arbeit heraufbeſchwören, ſo kommt man immer 
wieder auf das eine zurück: die Hausfrau ſteht 


zu viel. Die Hausfrau geht ihren Arbeiten fajt | 


in leicht nach vorn ge⸗ 


ausſchließlich ſtehend, 
Dieſe 


die unteren Rücken⸗ und Schultermuskeln über⸗ 
mäßiger Anſtrengung ausgeſetzt. 

Es ergibt ſich deshalb die Frage: Wie iſt dem 
abzuhelfen? Der einzig gangbare Weg iſt na⸗ 
türlich der, nach Möglichkeit in ſitzender Stel⸗ 
lung zu arbeiten, und — dies iſt das weſent⸗ 
lichſte Moment — hierbei ſtreng auf die rich⸗ 
tige Arbeitshöhe zu achten. Dies zu erreichen, 
bietet durchaus nicht die Schwierigkeiten, wie 
es auf den erſten Blick hin den Anſchein hat. 


Einige Beiſpiele mögen darin wegweiſend jein. | 


Viele Arbeiten, wie das Schälen von Kartof⸗ 
feln, das Reinigen von Gemüſe und dergleichen 


mehr können ſitzend ausgeführt werden. Es iſt 


hierzu doch nur erforderlich, die fehlende Höhe 
zwiſchen Stuhl und Tiſch durch irgendwelche Un- 
terlagen auszugleichen. Ar: 
Es ift durchaus kein Zeichen von „Faulheit“, 
wenn die Hausfrau entgegen der „traditionel⸗ 


de 
len“ Gewohnheit, das Bücken vermeidet, ſondern Wien V,. Schloßgaſſe 21, erhältlich. 


——— 


Freitag, 
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ein hygieniſches Erfordernis, das mehr und 
mehr Beachtung finden ſollte. Die kräfteſparende 
Körperhaltung bei der Arbeit iſt die idealſte 
und geſündeſte. 


Dieſe Erkenntnis ſollte die Hausfrau aber 
nicht nur mit Intereſſe zur Kenntnis nehmen, 


ſondern, praktiſch, wie ſie ſonſt iſt, die notwen⸗ 
digen Lehren daraus ziehen, dieſe in die Tat 


umſetzen. 
mit nat und Cat 


lere ohrrüben, 1 Apfel, % Gewürzgurke, 
Kilogramm eingemachte rote Rüben, je 


Pullover, Strickbluſen und ⸗kleider vor dem 
2Verſchwitzen“ zu ſichern. Beſonders die unter 
den Armen ſtarke Transpiration bringt die 
Wolle nicht nur zum Verfilzen, ſondern greift 
auch die Farbe an und beeinträchtigt ferner die 
Haltbarkeit derſelben. Aus dieſem Grunde ſoll⸗ 
ten auch in dieſe Kleidungsſtücke Schweißblätter 
eingenäht werden, um dieſe vor den erwähnten 
Schäden zu ſchützen. ; T ER 


Neue ſchöne Mufter zum Häkeln und Stricken 


ſowie moderne Teppichvorlagen für den neu⸗ 
zeitlichen Schlafraum bringt das ſoeben erſchie⸗ 

Märzheft der bekannten „Wiener Hand⸗ 
arbeit“ der einigen öſterreichſſchen Monats 
ſchrift für weibliche Handarbeiten. Daneben: 


‚enthalt dieſes Heft prachtvolle Vorlagen für, 
Tillarbeitel! Ropltideren soen ti 


und Kiſſenentwür 
beſonders apart eine Bettdecke und ein Flügel⸗ 
perbang in Applitation und Buntſtickerei und 
Bluſen⸗ und Kleiderauſputz. Auch ib teid- 
haltige Heft koſtet nur 2. Zloty und i 

0 beim Verlag „Wiener Handarbeit“, 
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777002 DiefeB elegante Nahe 77109 Nachmittagskleild aus Jrrogs Nachmittagsfleid aus 
dunkelgrünem Cloqus für ſtärkere 
D Dem vorderen und Him 
teren Kleidteil find Faltengruppen 
eingeſetzt. Die Armel weſſen aparte 
Durchbrucharbeit auf, Stoſſverbr. 
nitt. etwas, 60 m, 95cm br, Son · Schnitt 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Lyon, W 


mittags fleid aus weinrotem Crêpe 
fatin iſt mit Bieſen garniert. Die amen. 
weißen Jaboltelle find in der Farbe 
des Kleides beftidt, Stoſſverbrauch: 
etwa 3,80 m, 96 om breit, yon- 
r und von- hnl 


in ihrer 


und noch 


des Kleides; 


kleid dagegen, 


blauem Cloqus mit weißer Weite, 
die bon dem wellig fallenden Jabot: ` 
tragen gerahmt wird. An der 
Weſte origineller Verſchluß. Stofi- 
derbrauchtetwa 4,50 m,0,60m Vefat 
ſtoff, je 98 om breit. Sdon - Schniit. 


a ag enge 
be 


Neuartiges, obgleich das Ganze fih auf dem 
aufbaut, was im Winter getragen wurde 
etragen wird. So find unter an- 
derem die ſchmückenden Glocken- und Pliſſee⸗ 
rüſchen uns erhalten geblieben. — 
Im allgemeinen iſt die neue Mode 
vielſeitig und abwechjlungsreich wie 
ihre Vorgängerin. Vicht der enge 
odere der weite Rock ift modern — 
beide behaupten das Feld mit gleichem 
Erfolg. Nicht Glocken oder Falten 
ſorgen für die Erweiterung der Röde- 
nein, beide ſind gleich anerkannt und 
gehapt, Ebenſo ſehen wir Armel 
in den verfhiedenarti 
Verarbeitungen und 
gen. Glatte enge Armel ſtehen neben weiten, 
die oben oder unten mit mehr oder weniger 
ſtoffreichen Puffen verarbeitet werden konnen 
oder die unten als ſchmeichelnde — wenn 
auch nicht als unbedingt praktiſche Pagoden⸗ 
ärmel offen ausfallen. — 
und das Eng > a entſcheldet die Art 
0 
ſowie das Kleid, das man am Spätnachmittag 
trägt, ganz auf Weite, auf eine ungemein 
it eingeſtellt. Das Tages 
ſonders das Vormittags. 
kleid, iſt eng, ſchmal, unbedingt ſportlich und 
eher ſchmucklos, während für das Nachmittags 
und das Abendkleid eine Fülle ſchöner 
pompös wirkender Harnierungen zur 
dung gebracht werden. 
gnügt fi mit den reizenden hellen Pikee⸗ 
garnituren, mit hübſchen 
abſtechenden dekorativen Gewebe, mit farbigen 
Anöpfen und mit den ſchönſten und apar- 
| teften Gürtelſchnallen und »fehließen, die zu 
dieſen paſſen. A. K. 


77001 Klegantes Nachmittags 
kleid aus ſchwarzem Romain. Sie 
Taille wird durch eine weiße Weſte 
ergänzt, die von weiß bekleideten 
Revers gerahmt ift. Stoffderbrauch: 
etwa 3,75 m * ,50 m 

weißer, je 9 om breit, Son · Schnitt. 


Das Wollſtoffkleid ift beſonders feſch 


Die Mobdeſchöpfungen, die uns für die 
kommende ee gebracht werden, bieten 
eſamtwirkung viel Originelles, 


en Formen, 
usſchmückun ` 


ber das Weit 


N 


8. B. das Abendkleid 


. 
Anwen- 
Das Tageskleid bes 


Schleifen aus einem 


ſchw 


eingriffe betonen.. Am Ausſchnitt Schleifen 
ſchluß. Gtoffverbraud: etwa 2,80 m Wol- 
georgette, 130 om breit. 8 5 on nitt 


arſchau, Bielanſka 6. 
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Er f Jes Diefed jugendliche Befuhörlelb 50 
auß grünem Wollgeorgette it mit Pliſſe⸗ SEF 
rüſchen aus gleichem Material garniert, die ** 

$ die Paſſe umrahmen und am Rod die Tafhem- - 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Nr. 61 


Unzufriedenheit mit der IREG 


— Das führende Regierungsblatt „Gazeta 
Polska“ bespricht in einem Leitaufsatz seines 
Wirtschaftsteils die Entwicklung der po: schen 
Eisen- und Stahlausfuhr im ersten Jahr der 
Mitgliedschaft der polnischen Eisenhütten- 
industrie in der IREG. Das Blatt ist mit den 
Ergebnissen nicht zufrieden Es erklärt, die 
erste Bilanz der Zusammenarbeit der polni- 
schen Eisenhütten mit dem internationalen 
Ausſuhrkartell sei ungünstig ausgefallen, ob- 
Wohl das Jahr 1935 eine starke Steigerung von 
Erzeugung und Absatz im Hüttenwesen der 
ganzen Welt gebracht babe. Die polnische 
Eisen- und Stahlausfuhr sei 1935 gegenüber 
dem Voriahre zurückgegangen, und es erbebe 
sich die Frage, ob der Beitritt der polnischen 
Eisenbütten zur IREG nicht vorzeitig erfolgt 
sei. Polen habe im Rahmen des Kartells eine 
Rchstahlquote von 4,6 Prozent erhalten, welche 
die polnische Hittenindustrie auf 350000 t 
jährlich schätze, was in Fertigwaren ungefähr 
29) 000 t Walzwerkserzeugnisse ergebe. Bei 
der Aufteilung der polnischen Quote auf die 
einzelnen Kontəre der IREG seien aber Polen 
die primitivsten Ausfuhr .nlitäten, d. h. die 
allgemeinwirtschaftlich a wenigsten rentablen, 
zugeiallen. Abgesehen von der polnischen 
Schienenquoie von etwa 50 000 t, die ver- 
hältnismässig befriedigend sei, müsse die übrige 
Quotenverteilang gewisse Vorbehalte auslösen. 
Der verhältnismässig grösste Anteil sei den 
polnischen Hütten bei der verhältnismässig 
billigsten Eisenqualität, und zwar beim Stab- 
eisen, mit 80000 t zugefallen. Die kleinsten 
Anteile dagegen habe Polen bei denjenigen 
Eisensorten erhalten, welche die höchsten Ver- 
kauispreise aufwiesen (Universaleisen 5000, 
Bandeisen. 19000 t). Am deutlichsten sei die 
Neigung, Polen in den Eisenwarenkontoren die 
am wenigsten einbringlichen ‚Qualitäten zuzu- 
schreiben, bei der Verteilung der Blechausfuhr 
zum Ausdruck gekommen; schon von den sog- 
Mittelblechen sei Polen nur eine Ausfuhrquote 
von 2000 t zugesprochen worden, während bei 
den Feinblechen noch ungewiss sei, wie die 
engrültige Einigung ausfallen werde. 


Presseabteilung auf der 
Posener Messe 


Die Beteiligung der Presse an der Posener 
Messe beschränkte sich bisher vorwiegend auf 
die Propaganda. 


Der eigentliche Zweck sollte es jedoch sein, 
den Kaufmann zu einer zweckentsprechenden 
Pressereklame zu bewegen. 


Dabei muss vor allen Dingen die Landschaft 
berücksichtigt werden und der Verbrauchswert 
des Leserkreises für die bestimme Waren- 
branche. Daraus geht hervor, welchen Markt 
die Produktion erobern kann, indem sie in 
diesem oder jenem Presseorgan inseriert. 
Schliesslich sollten noch die neuesten Anzeigep- 
methoden für die einzelnen Produktions- und 
Handelsbranchen gezeigt werden. 


Das alles ergibt ein ungeheures Ausstellungs- 
material, das die Kaufmannschaft anziebt un 
lie Mengen der Anzeigen in der Presse er- 
höht. Wenn man beachtet, dass die Produktion 
aller Firmen, die auf der Posener Messe ver- 
treten sind, zusammen ungefähr 3 Milliarden 
Zloty beträgt. so wird man anerkennen müssen, 
dass die Form der Propaganda und Reklame 
eines so ungeheuren Umsatzes nicht neben- 
sächlich sein kann. Die Presseabteilung der 
Pesener Messe will gerade diesen Zielen dienen 
und stellt sich die Anfgabe, die wirtschaftliche 
Pressereklame zu veredeln, um den Firmen, 
die Anzeigen aufgeben, eine Rentabilität der 
Reklame zuzusichern. 


Tollahiertigung von Sämereien. pflanzlichen 
Srzeuguissen und Hilfsstoffen für die Her- 
stellung von syuihetischen Farbstofſen 


‚Das Amtsblatt des Finanzministeriums ent- 
hält in Nummer 5 zwei Bekanntmachungen 
über die zur Zollahiertigung bei der Einfuhr 
von Sämereien von Klee, Luzerne usw., pflanz- 
lichen Erzeugnissen und Hilfsmitteln bei der 
Herstellung von synthetischen Farbstoffen be- 
rechtigten Zollämter. Nach den neuen Bestim- 
mungen sind folgende Zollämter zur Zollabfer- 
tigung berechtigt: 


a) Bielitz, Odingen, Lawoczne, Kattowitz, 
Krakau, Podwoloczyska, Posen. Przemysl, 
Sniatyn, Załucze, Stolpce, Turmont, Zbąszyń, 
Zdółbunow, Zebrzydowice, und auf dem Gebiet 
der Ffeien Stadt Danzig: Preibezirk, Hafen- 
kanal, Hauptbahnhof, Leegetor, Packhof, Post- 
und Weichselbahnhof; 


für die Zollabfertigung von Sämereien, Klee, 
Luzerne, Wundkraut usw. 


b) Bielitz, Bromberg, Teschen, Konitz, 
Czarny Dunajec, Dratzig-Mühle, Gdingen, Gra- 
jewo, Graudenz, Jamielnik, Kaczory, Kattowitz, 
Krakau, Lissa, Lemberg, Lawoczne, Lodz, 
Lupkow, Miasteczko, Muszyna, Podwolöczyska, 
Posen, Przemysl, Raczki, Rakowice, Sniatyn- 
Zulueze, Sosnie, Sosnowitz, Stanislau/Neben- 
Postanit/Stolpce, Strzebielino, Dirschau, Tur-+ 
mont, Warschau, Wilna, Bentschen, Zdolbu- 
now, Zduny, Zebrzydowice. Zwardon, und auf 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig: Frei- 
bezirk, Hafenkanal, Hauptbahnhof, Leegetor, 
Oliva, Packhof, Post, Stutthof, Siemensdorf, 
Weichselbahnhof, Zoppot. 


für die Zollabfertigung der im $ 24, Absatz V 
PP j und der Ausführungsbestimmungen 
vom Zollrecht aufgeführten pflanzlichen Er- 
zer anisse; 

c) Bielitz. Gdingen, Krakau, einschliesslich 
Gost-Zollamt, Lodz, Posen, Lemberg ein- 
schliesslich Postzollamt, Warschau einschliess- 
lich Postzollami, und auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig: Leegetor, Oliva, Weichsel. 
bahnhof sowie die Post; 


zur Zollabfertigung von in den Positionen 
393—402 des Einfuhrzolltariis aufgeführten 


` geleitet. 


Die Neuordnung der Zucker- und 
Rübenwirtschaft | 


Laut Dekret des Herru Staatspräsidenten 
vom 3. Dezember 1935 würde eine Neuordnung 
der Zucker- und Rübenwirtschaft in die Wege 
Im Sinne dıeses Dekrets wurden auf 
Grund der Verordnung des Herrn Finanz- 
ministers die einzelnen Zuckerfabriken den 
neugebildeten Zucker-Produktions-Rayons zu- 
geteilt. 3 

Auf diese Weise sind nunmehr die jeweiligen 

Zuckerkontingente nicht mehr Eigentum 

der einzelnen Fabriken, sonderu gehören 

zu den gebildeten Produktionsrayons, aus 

denen die Fabriken ihren Bedarf au Zucker- 

rüben decken. 

Ferner sind für. die einzelnen Fabriken neue 
Kontingente, besonders für den Inlandskonsum 
und Export. festgelegt worden, welche für die 
Dauer von 5 Jahren nur insofern Schwankum- 
gen unterliegen, als dies durch die Zu- oder 
Abnahme des Inlandskonsums und Exportmög- 
lichkeiten bedingt ist. } 

Im Zusammenhange damit wurden auch auf 
Grund durchgreifender Verhandlungen zwischen 
Regierung, Zucker- und Plantatoren-Verbänden 

neue Bedingungen für die Abnahme und 

Bezahlung der Rüben 
festgesetzt. Insbesondere wurden die für die 
Rüben zu zahlenden Preise und Zahlungs- 
termine festgelegt, welche jedoch nur in bezug 
auf die „Aktien“-Zuckerfabriken in Anwendung 
kommen. Was die sogenannten „landwirt- 
schaftlichen“ Zuckerfabriken anbelangt, so 
dienen die festgelegten Rübenabnahme-Bedin- 
gungen und Zahlungstermine nur als Richt- 


bedingt ist. 


Schnur, wogegen die Höhe des Rübenpreises 
weiterhin davon abhängig ist. wieviel die ein- 
zelnen Fabriken hierfür heraus wirtschaften. 

Von grosser Bedeutung sind die seitens des 
Finanzministers im Einvernehmen mit dem 
Minister für Landwirtschaft und Agrarreform 
festgelegten neuen Bedingungen über die ab 
1636/37 zu erfolgende Verteilung der Rüben- 
kontingente zwischen Gross- und Kleingrund- 
besitz. 

Im Sinne dieser Verordnung muss der 

Grossgrundbesitz im Jahre 1926/37 in den 

einzelnen Fabriken von 5—7'% Prozent und 

im Jahre 1937/38 weitere 15 Prozent seiner 

bisher besessenen Rübenkontingente an den 

Kleingrundbesitz abgeben, so dass im Jahre 

1937/38 das Verhältnis der Rübenkontin- 

gente zwischen Gross- und Kleingrundbesitz 

75 Prozent und 25 Prozent betragen muss. 
Die sich hieraus ergebenden Rübenmengen 
werden grösstenteils neuen Kleingrundbesitz- 
Plantatoren zugeteilt, welche als Wirtschafts- 
besitzer aus der Agrarreform hervorgegangen 
sind. Die Zuteilung selbst erfolgt auf Grund 
der den Zuckerfabriken amtlicherseits erteilten 
Nachweise. 

Ausser diesen Aenderungen in der Verteilung 
der Rübenkontingente erfolgt im Jahre 1936/37 
noch eine Herabsetzung der Kontingente, 
welche ‚durch Verminderung des prämiierten 
Export-Zuckerkontingents von über 70 Prozent 
Diese Verminderung betrifft alle 
bisherigen Plantatoren, sowohl des Gross- als 
äuch Kleingrundbesitzes. 
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Hilismittela, die zur Herstellung von syntheti- 
schen Farbstoffen dienen. 

Das Zollamt in Wilna. das Postzollamt in 
Wilna sowie die Postzollämter in Bielitz. 
Gdingen, Lodz und Posen können uur die- 
jenigen der oben erwähnten Erzeugnisse ab- 
fertigen, die für höhere Lehranstalten, wisgen- 
schaftliche Institute, wissenschaftliche For- 
schungsanstalten, Spitäler und Kliniken be- 
stimmt sind. 


Der Schiffsverkehr im Danziger und 
Gdinger Hafen 


Im Monat Februar sind im Danziger Hafen 
324 Schiffe mit insgesamt 201 602 Nrgt., ein- 
geläufen (Januar 381 Schiffseinheiten mit 
244 397 Nrgt., Februar v. J. 276 Schiffe mit 
175 181 Nrgt.) und 335 Schiffe mit zusammen 
212 677 Nrgt. ausgelaufen (377 mit 246.069 Nrzt. 
bzw. 282 Schiffe mit 180520 Nrgt.). 

Der Schiffsverkehr im Hafen von Gdingen 
verzeichnete im Eingang 327 Schiffe mit 
345224 Nrgt. und im Ausgang 341 Schifie mit 
363769 Nrgt. Schweden stand mit 203 Schiffs- 
einheiten mit 173353 Nrgt- an erster Stelle, 
Polen mit 94 Einheiten und 104666 Nrgt. an 
zweiter Stelle vor den Vereinigten Staaten und 
Deutschland. Auf die deutsche Flagge entfielen 
90 Schiffseinheit en mit 61 126 Nrst. 


Ausfuhrerleichterungen für Danzig 


Im polnischen Staatsgesetzblatt Nr. 16 ist 
eine Verordnung des Finanzministers er- 
schienen, durch die Danzig gewisse Erleichte- 
rungen bei der Ausfuhr bestimmter Mengen 
Danziger landwirtschaftlicher industrieller Pro- 
dukte gewährt wird. Bis 31. 3. 1936 dürfen 
nach dieser Verordnung zollfrei ausgeführt 
werden: 30 t bleihaltige Schlacken, 80t kupfer- 
haltige Schlacken, 40 t zinnhaltige Schlacken, 
25 t Kupferabfälle und Schrott. 190 f Phosphor- 
kupfer, ferner von land wirtschaftlichen Er- 
zeugnissen 1026 Schweine, 200 Gänse, 2000 
Gänse geschlachtet. 3 t Federn, 1,9 t Tier- 
haare, 39,2 t Kaniuchenhaare, 0,8 t sonstige 
Tierhaare, 14 t Borsten und Abfälle; gegen 
Entrichtung eines Ausfuhrzolis von 10 Zloty 
können ausgeführt werden: 2,8 t Aluminium- 
bruch, 0,2 t Nickelabfälle, 15 t Metallegierun- 
zen in Masseln, Stäben. Blöcken usw., 20 t 
Bronze-, Kupfer- und sonstige Metallabfälle; 
gegen einen Ausfuhrzoll von 50 zł 7 t Zinn 
(Staniolabialle) und schliesslich 350 t Knochen 
gemahlen und ungemahlen gegen einen Aus- 
fuhr zoll von 1.50 zł. Deu ausgeführten Waren 


ist ein Ursprungszeugnis beizufügen. Die Ver- 


teilung der vorangeführten Kontingente er- 
folgt durch das Danziger Aussenhandelsamt. 
Die Verordnung ist am 3. März in Kraft ge- 
treten. j 


LT ERTL TEN LEEREN R E TRETEN TEGERNSEE N 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 12. März, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . - . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. I 
8% Obligation der Stadt Posen 
1920%%/½⏑n A S 
8% e der Stadt Posen 
5% Piandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
PER Kreditbank . PET Re 
s% umgestempelte Zotypian e A 
der Pos. Landschaft in Gold. 4250 B 
4%% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
sehaft Serie L * 
4% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 
Landschaft 38 50 B 
Bank Polski eee 92.75 G 
Bank Cukrownictwa . 22.» >» 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 21) 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. März. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war belebter, die Umsätze grösser. 
In den Privatdapieren war die Stimmung bei 
vergrösserten Umsätzen uneinheitlich. N 


Es uotierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00, 5pro2. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 60.75. 5pröz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 
56.50, 6pro2. Dollar-Anleihe 1919/20 74.50, 7proz- 
Stabilisierungs - Anleihe 1927 62.25 bis 62.88, 
7broz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
proz. L. Z. der staatl. Bank Roln „ 7přoz. 
L Z. der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. Em. 83.25, Sproz, Kom. 
Obl- der Landeswirtschaftsbank 1. Em. 94. 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirischafisbank 
i. Em 93, 5proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em, 81, 5%proz, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81; 
5%gro2. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
Will und III. N. Em. 81, 4%proz, L Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau (Serie V) 
45.2545. proz. I. Z. Tow. Kred. Ziem, der 
Stadt Warschau 1924 89 00, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred.. der Stadt Warschau 1933 53.50--53 
bis 53.50, 4% proz. Gold-L, Z. Ser. L Pozn. 


60.00 G 


— 


enn 


Kopenhagen 100 Kronen 116.8711 
253 25 


Zieni. Kred., 40.88. 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem: 
Kred, Ser. K 42.18. 5proz. L. Z. low., Kred. der 
Stadt Lodz 1933 48.00. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Städt Petrikau 1933 45,50. 


Aktien: Tendenz belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 9493.75, Siła i Swiatlo 27.00, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 25.50---25.75--25.25, 
Lilpop 9.00, Modrzeiöw 4.70, Norblin 42.00, 
Ostrowiec (Serie B) 25.75. 


Devisen; Tendenz ruhig. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 


5.26, Golddollar 9.03--9.03%4, Goldrubel 4.83 
7 aa Silberrubel 1.35, Tscherwonez 2.60 


Amtliche Deviseukurse 


11. 8 11. 8. [10. 8. 
Geld Brei Geld 


Amsterdam $ 260.23] 361.671 360.23; 361.67 
. ~ 1 — 1212924 218.98 
Brüssel 89.87] 39.73] 89.37 89.78 
Kopenhagen — [— 1116,86] 117.44 
London. „1 26.17 26.31] 2617] 26.31 
New York (Kabel) 5.25 ¼ 5.27 5.25 5.27%, 
Batis langen RE 34.94 35.08 
Ar md „ | 31.92] 22.00] 21.92 22.00 
. * * * » 7 — — — — 
sio. „ 181.7 132.28] 181.47) 132.13 
Stockholm „ 134.97 135.63] 134.97 135.63 
Danzig 4 m Eag 2336 
Zürich . > „ 172.96 173.64] 172.96] 178.64 
Montreal ss o f — — — — 


Stimmung: ruhig. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
7 9 99.80, Kopenhagen 117.15. Montreal 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Paris 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam | 8 
Gulden 360.08—361.52, Brüssel 100 Belga 8 2 
bis 89.68, Stockholm 100 Kronen 134.93—-135.47, 


100 Kronen 131.49—132.01. 
Zloty 99.80.—100. 20. ; Dy 


— — ——————— 
. ˙ — 


kleie 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. März 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
in recht ruhiger Haltung zu uneinheitlichen 
Kursen. Allerdings überwogen eher Ab- 
Schwächung en, die vor allem in den Standard- 
werten zu bemerken waren. Sie betrugen bei 
Farben % (159%), bei Vereinigte Stahl, Har- 
pener und Siemens je %, bei Daimler % und 
bei AEG % Prozent. Andererseits konnten 
sich Kokswerke um % und die Gummiwerte 
wieder um ca. 1 Prozent verbessern. Am 


Rentenmarkt gaben Aitbesitz um % Prozent 


auf 110% nach. 

Blanco - Tagesgeld erforderte 
3—3 Prozent. 
- ‚Ablösungsschuld: 110%. 


Märkt 


Getreide. Posen, 12. März. Amtliche No 
tierungen f, 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 


unveränderj 


Roggen 2 % „% % % » „ „ 12.75—13.00 
Welz en . 2900-192 
Braugerste „ 2 „„ „„ „ 14.25—15.25 
Mahlgerste 700—725 el . s s 14.75-15.00 
à 670—680 eÅ „ a 1450—14.75 
Hafer à E 
Standardhaſer „ „ 140-143 
Rogzen-Ausza (65%) o „ 12.76-18.26 
Weizenmehl (65%) „ een 
Rogzenklele . „ „ o o e e 10.0105 
Weizenkleie (erob) - è s e „ 1200—1250 
Weizenkleie (mitte) „ „ o „ 10.00-11.25 
Gerstenklele „ „ „ o „ „ „ 1025—1150 
Winterrars , e e e a „ „ „ 380-3900 
Leinsamen e „ „ e e e „ 38.00-40.00 
Senf EEE. ana 
Sommerwicke „ e „ u o u „ 22.00-24.00 
Seluschken s „ „ e » » 23.00-25.00 
Viktoriaerbsen « « e è e e a 2400—:8.00 
Folgererbsen „ „ „% e „ e 22.00— 24.00 
Blaulup inen, „ „ „ „ „ 10. 0— 10.50 
Gelblupinen „ e e „ „ „ „ o 12 00—12.50 
Seradella EEE 0000 
Ber 5 — . ee 
otklee. 10 „ „ „ „4 0„êk 0⁰ D 
Rotklee (95—979) s e » e . 185.00-—145.00 
Weisskle es a » _76.00—100.00 
Schwedénklee . - e e „ „ „ 165 00—190.00 
Gelbklee. entschält & s s » e 65.00-75.00 
Wundkle „„ 1722 — 790 
Leinkuchen « „ „„ seee 25—4 
Raps kuchen e e o „ 14.50-14.75 
Sonnenblume e „ „ „ 17.75—18.25 
Sojaschrot . e o e o e 2100—2200 
Weizenstroh, lose » e s 2.20—2.45 
Weizenstroh, ee 2102.95 
Roggenstroh. lose . „ 2502.75 
Roggenstroh, gepresst » e e „ 300—3.25 
Haferstroh. loses „ „ ès 2.75—3.00 
Haferstroh. gepresst. o % e » 1 2.45 
Jerstenstroh lose „ „ 2202.45 
Jerstenstroh, gepresst. e „ „ 2702.95 
Heu. lose „ „% „% „6 3 
r gen „2 6 66 0.0. N 
etzeheu. lose « e » ọ 0o 0 
Netzehen, ge „ „ „ „„ 7.50—8.00 


Tendenz: ruhig. 158292 N 
Gesamtumsatz: 1967.2 t. davon Roggen 676, 
Weizen 161, Gerste 313, Hafer 15 t. 


Getreide. Bromberg, 11. März. Amtliche 
Notlerungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grossbandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 13.40 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 13.20-13.40, Standardweizen 
19.25-19.50, Einheitsgerste 14.7515, Sammel- 
gerste 14.50 bis 14.75. Braugerste 15 bis 
15.75, Hafer 14.75 bis 15.25. Roggen- 
kleie 10 bis 10.50, Weizenkleie grob 12 bis 
1250, Weizenkleie mittel und fein 11.50—12, 
Gerstenkleie 10.2511, Winterraps 38 bis 40, 
Winterrübsen 36—38, Senf 34—36. Leinsamen 


38—40. Peluschken 23 bis 25, Felderbsen 21 


bis 23, Viktoriaerbsen 24—26. Folgererbsen 19 


bis 21. Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 


1111.80. Serradella 20—22. Rotklee roh 108 


bis 115, Rotklee gereinigt 120—140, Schweden- | 


klee 170—185. Wicken 24—25, Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65—75. Kartoffel- 
flocken 15:50—16.50. ‚ Trockenschnitzel 8.50—9. 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 14.50--15, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 14.50-15.50, Sojaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1890 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 662. Weizen 164, Braugerste 
84, Finheitsgerste 67, Sammelgerste 344, Haier 
65. Roggenmehl 55, Weizenmehl 33, Roggen- 
15, Weizenkleie 30; Peluschken 18, 
Wicken 15, Leinkuchen 34 Pflanzkartotieln 
134, Viktoriaerbsen 32, Leinsamen 10 t. 


Getreide Warschau, 11. März. Amtliche 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21—21.50, 
Sammelweizen 742 g! 20.50 bis 21, Standard- 
roggen I 700 gl 12.7513, Standardroggen II 
687 gl 12.50-12.75, Standardhafer I 497 gl 
14.50 — 14.75, Standardhafer II 460 gl 14.25 bis 
14.50, Braugerste 15.25 15.75. Felderbsen 18-19. 
Viktorlaerbsen 30—32, Wicken 22—23. Pe- 
luschken 22.50--23.50, Serradella gereinigt 22 
bis 23, Blaulupinen 9--9.50, Gelblupinen 11.50 


bis 12.50, Rotklee roh 115—130, Rotklee ge- 


reinigt 97% 150—170, Weissklee roh 60-70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100, Winterraps 
40.50-41.50, Winterrübsen 39.50-40.50, Som- 
merraps 39.50--40.50, Sommerrübsen 40—41, 
Leinsamen 90% 34—35, blauer Mohn 62--64, 
Weizenmehl 65% 29--30, Roggenauszugsmehl 
30% 20.50-21.50, Schrotmehl 95% 16--16.50, 
Weizenkleie grob 12.25—12.75, Weizenkleie fein 
und mittel 11.25-11.75, Roggenkleie 9.25—9.75, 
Leinkuchen 16.75-17.25, Rapskuchen 14.50—15, 
Soiaschrot 45% 2222.50. Gesamtumsatz: 
2432 t, davon Roggen 749 t. Stimmung: ruhig- 
PPP 
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den übrigen redaktionellen 3 Euge è e 
und R teil: 0 2 
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Ve rantwortlt 


ayu 


+ Pojener Tageblatt & 


Kleine Empfänge 
und Geselligkeiten 
gewinnen sehr durch 


[Patyk-Konfekt! 


Stets 
frisch, erstklassig in Qualität 
in allen Preisen gepflegte Ware. 


Das kleinste süsse Geschenk 
von Patyk macht Freude. 


We PATYK 
ul. 27 Grudnia 3. 
“Aleje Marcinkowskiego 6 


Seit 1901 in eigenem Besitz. 


8 äh RER 245 Uhr entfehlef n nach takeni 

El Leiden infolge Unglücksfalles im feiten Glauben 
„an ihren Gott meine inniggeliebte > die herzens gute 
Mutti ihrer beiden Lieblinge, unſere geliebte Tochter, 
Sch iegertochter. Schweſter, Schwägerin und Tante 


grau Käthe Weiß 


8 geb. Rinno 
es blühenden Alter von 33 Jahren. i 
Tieferſchüttert zeigt dies im Namen aller Binter- | 


bliebenen an 
5 Herbert Weiß. 


; Uwiecifjewo, den 10. Mär; 1956, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
8 Ahr, vom Trauerhauſe aus w tt. 


. Saatzueht Pan! Laschke, Jöreezl p.Borzec'ezki 
empfiehlt zur Frühjahrssaat 

Origina! Laschkes Körner- und 
-Bilago -Mais „Göreozki Gold“ 
Orig. Laschkes Tibeianla Naekigerste 


liche Futtergerste mit sehr hohem 
Eiwe * auspruchslos, sehr frühreifend 
Von der Landwirtschaftskammer anerkannte 
Saatware, auch durch die Posener Saatbauge- 
sellschaft zu beziehen. Weiter empfehle ich 


Ackermauns Isariagerste I, Abs. 


sortenrein, vollkeimfähig. 


MÖBEL 


billig und unter Garantie 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


Houte, Donnerstag und 
motgen, Freitag. trotz des 
Riesenerfolges unwiderrpflich 
die 2 letzten Male 

die heitere Wiener Komödie 


„Katharinchen 


mt Franziska Gaal. 


Es sollte jeder diese letzte 
Gelegenheit wahrnehmen! 


werd en bel uns in jeder 
Sprache (ofort und billigft 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Ske. 
— — . e 
Rl. Marsz. pusudsklego 23 
Telefon ots «s s 


erb ee für die kath. Deutſchen 


14.—21. März 1936 
kauft man nur direkt aus der Sonnabe 5 ugr: Beihtoelegenheit. 2 b 1/28 Uhr: 
Beicht 5 0 5 ir: Predigt und Kreuz⸗ 


l. Segen. Donnerstag, ½8 Uhr: Kirchen 
1. 128. un der Woche find Faſttage, Freitag und 
„ auch Abſtinenztage. 


F 
K Unterricht N 
ee Breie Amanuense 


TRENE oenen Mittweida 


Poznań, hule 4 (Deutschland). 


: Wsfihinenbau — Betriebswiflenichaften 
ni 21. Graanla 1 Elektrotechnik ~ Automobile und Flugtechnik 
: Programm koftenlos. 


G58. 


Möbelfuhrik Ul. Pomyka] 


Poznan, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Zydowska 4. 


Ziarnik 
Alles billigste, 


"Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausfübrung — Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Pac Sapiezyski 2 — Telefon 3594 


: ; Bbeefóriftswort (fett) ? 

~“ jedes weitere Wort 

. @tellengefude pro Wort 

( OHertengeböbr für chiffrierte Anzeigen 50 


a p, n 


ies 
2 
Ei 
B 
£ 
— 
— 
— 
u 
— 
* 
— 
5 
E 
— 
= 
85 
Ki 


2 Kapellen 


Täglich 5 Uhr-Tee 


"Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 


Läufer 


1 man am hilligsten bel 


In. Nagra = 


Poznań 
Pocztowa 81 
Bydgoszez 
Gda ska 12. 


zöllen, 


Moulin ~ Roupe 


Kantaka8-9 45 ro. Mars tägl. dis grossen Sensationen Tel. 3369 
Auftreten erstklassiger in- u. ausländischer Artisten 


>“ Prinz Fitto 
. Sohn des Königs Kolu Fejazzi 


Eintritt frei! 


— 


Dom. Srödka pow. Międzychód 
hat 


Kaffee oder Tee 75 gr. 


2 Kapellen 


150000 Kiefernptlanzen 


Teppiche abzugeben. 1000 a 3.25 zł. 


Fernruf eee n7 a engen 5072 na naaa —.— 


Neu- u. Urak e Sehen ; 

Entwürfe, Bauleitung, 
Schätzungen 1 55 

führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


MAE 


EZollhandbuch 


für den Zollverkehr 


— — EEE E G 
mit Polen u. Danzig 
Ausgabe 1936 
er polnische Zolltarif mit sämtlichen Vertra 

infuhrverboten, 


rungen und allen anderen wichtigen Bestimmungen 
für Ale Waren-Ein- und Ausfuhr. 


Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 
Posnań, Al. Marsz. Piłsudskiego 28, 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 68 


Tarasätzen, 


aumeister 


Bauberatung, 


Zollerleich 


1 87.— 


Eine Anzeige b ſtens 80 Worte 
- Annahme täglich bis 11 Uhr ee n 


Chiffeebriefe werden übernemmen und nur 
vorweiſung pre Offertenfheines — 


Verkäufe N |6; Din 


2 | Poeztowa 1 
Ser at e| Uhren 
tes Meinauzeigen pu lelen! 


und 
Goldwaren 
"Wir liefern: 


Kaufe Gold 
we ER wapi und Silber. 
rmaſchinen | Trauringe, Paar v. 10.—11 
(Jaucheſtreuer) 

in den beſtbewährten 
mobermiten Fabrikaten und 
ſenden auf Wunſch billigſte 
mit genauen 


HELFEN DIR DURCH 


X Tormietungen | Vermietungen NK 


4 Zimmerwohnung 
mit „ Kreuz- 


kirchenpfarrh., Grobla 1, 


‚ Projpelten. nm 
ae É DAS LEBEN 
Zeutralgenoſſenſchaft bemben, Beinfleiber 2 vH 
‚ Bpsldz. z — odp. empfiehlt zu Fabril ; 
Pom rae in großer Ans- 
wahl Die große Mode 
Gold und, is, Wälchefabrit N aus A g Versteigerungen 
Eher, en Taufe — Bett- Federn > = „ Be rose 
VE Ooan? in grosser Auswahl. f f| J. Schubert | Sade . 5 74 e rarae 
ee j]. Aekehreige seue ih Ragers under jeder benen Stary Monet 46/47 


zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


Daunen- n, Federn- | 
Reinigungs - Anstalt : 


Stary Rynek JÔ 
Rotes Haus 
gegenüb.d.Hauptwache 


Mahlscheiben 
lar 7 Krupp 


Schlag leisten EN “dei ‚neben der Apotheke ſtemel 3 ſo wie 7 
et. Fabrikat ee a iar dot def „Pod Lwem“ ` l 85 a Šis Teppiche, 
Schrauben dazu eröffnet habe. | er uſw. 
Sehen. Schranken ğ Wäschefabrik ||| | meiden, Jae i 7 5 
ssh. und Leinenhaus meine Kundſchaft = Grundstücke 
‚Ansehweiß-Enden #| J. SCHUBERT || | ver ai meine 
Nägel - Ketter Poznań ; Porzellieenng zug 
n Eimer jetzt nur Stary Ryne! 76 i 1 
landw. Zubehöre Stary Rynek 76 — — „ Sektar⸗ 


Rotes Haus 


bikligst bei 


Woldemar Ginter 


Landmaschinen und Bedaris- 
ariikel’— Gele und Fatie $ 


Foynen, 2 6 
el. 85-31. 


ze) - n 
N —.— 2 


elegenheit! 


Met dekleidung. 
Große Auswahl in Wäſche 
— Schürzen — Kleidchen 


gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 


„Pod Lwem“ 


Uebernehme von 


Poznań, meiner werten M. Kotecka, Neue : , 
Sew. Mielżyńskiego 6 e e Federn Pocztowa . jowie Reparaturen bine find e 
eee 52.25, = Ep praon iay u enüber Lange, Gaſiorowſtich 5, W 
Ë apiezyu fi. Wolnica 7. Von 3—7 Uhr 


8 12 Verlauf ſämt⸗ 


| 


enner nub 
Liebhaber! 
Einen Wurf reinraſſige 
N az 
t al 
St. 8 k, Paproć 
5 
Du Nowy Tomysl. 


Berkauje 
Reitpferd. br. Wallach 
(Dannoveraner), n 
1.67 m, gut geritten, bes 
ſtechende Gänge ohne jede] pr 
Untugend 

von Frank, Psiepole 
p. Kot min. 


A 
N | Offene Stellen Stellen 


e Mädchen 
Anfängerin, als 8 


I. Stock, ſofort zu ver⸗ Mädchen für Haushalt, 


mieten. Meldungen bei 
A. Handke 


Zu vermieten: 


immerwohnung in Frage. 
xkett, mit Bi 


ne alheizun 
renoviert. f * billig 
Chełmońskiego 9. 


Hödl. Zimmer 


7 
Möbliertes 
immer 


Zimmer 
frei. an 
Jezyeka 45, Wohnung 9. 


＋ N 
2 


Polniſch 
erteilt geprüfte vehrerin. 
„ 8, Wohn. 12 


Stadt Poſen, geſucht. 

Polniſche 8 75 ant. © 
niſſe Bebing NUT | — . ————d— 
ehrliches, dee und 
fleißiges Mädchen kommt 
m bie 
Id unter 1 105 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


In kleinerem Guts⸗ 
haushalt findet 
Landwirtstochter 
Aufnahme zur Vervoll⸗ 
kommnung in Innen⸗ 


Sniadeckich , Wohn. 2, und Außenwirtſchaft. 
— ————— 


Offert. p 1109 an bie 


Geſchſt. d. Zig. erbeten. 


Einfachem 
Landwirt 
bietet ſich für jofort Ge- 
egenheit, ſich in einer 700 
Morgen gr. Wirtſchaft 
Miting, Bf, ohne as 

18 gung unt. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Hauslehrerſ(in) 
für 10-iàhri 
8. S ee 
erlaubnis, minbeftens bis 


Ober 
Poln. Tertia p tlt Yan 
befte erfahrene nu Si 


= a: 


A Verschiedenes 
Bat un und Si bei Geburt 
allen Fällen. 
ee 


_ Nomwal 
er 


Daite Pe 
pia 


Sonntag, d. 15. Mürz 19% 


É 20 ithe $ 5 


im Deutihen Hans 
Grobla 28) 


verlorene Sohn 


Plaßpreife v. ).35— 2.50 5 

Vorverkauf ab Freita 

den 13. März in der Coal 
Bereinsbudhandlung. 


